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Der erste Vorsitzende des Vorstandes des
Norddeutschen Lloyd, Geheimrat Dr . h. c.
Stirnr ing, ist in der Nacht zum Sonn¬
abend einer Lungenombolie im Krankenhaus
Bethanien in Hamburg erlegen. Geheim¬
rat Stimming weilte bekanntlich vor weni-

' gen Tagen bei Verwandten in einem Ham¬
burger Vorort zu Besuch und glitt dort in
der Wohnung auf dem Fußboden aus . Er
erlitt eine Gehirnerschütterung sowie andere

i Verletzungen, die seine Ueberführung ins
L Krankenhaus notwendig machten. Zunächst

(-ekeimrat 0.

- bestanden keine Besorgnisse. Im Lause der
letzten Tage hatte sich jedoch das Befinden
Stimmings verschlechtert und im Laufe der

l letzten Nacht ist er verschieden.

Geheimrat Stimming wurde am 15. Mai
1876 in Fürstenwalde a. d. Spree geboren,

n wo die väterliche, einer havelländischen
7 Siedlersippe angehörende Familie , seit drei
- Generationen ansässig, eine Brauerei besaß.

Er besuchte das Gymnasium seiner Vater-
- stadt und verließ es Ostern 1894, um .die

Universität Erlangen zu beziehen und gleich¬
zeitig seiner militärischen Dienstpflicht beim
Königl . Bayer . 19. Jnf .-Regt . zu genügen.

^ Ostern 1896 bezog Stimming die Universi¬
tät Berlin . 1898 bestand er das Referendar¬
examen am Kammergericht und nahm sei-

> nen juristischen Vorbereitungsdienst zunächst
beim Amtsgericht in Seelow und später
beim Landgericht 1 Berlin auf.

Von der rein juristischen Tätigkeit nicht
voll befriedigt , trat Stimming 1899 in den

- Verwaltungsdienst der Kaiserlichen Marine
' ein. Nach Abschluß seiner Verwaltungstech¬

nischen Ausbildung bestand er im Dezem¬
ber 1901 das Assessoreramen. Im Jahre

' 1902 war er als Marine -Jntendantur-
Assessor zum Norddeutschen Lloyd in Bre-

^ men abgeordnet , um einen Einblick in den
' Betrieb der großen Bremer Reederei zu er¬

halten . Unter der Leitung des 1913 ver-
, storbenen Direktors Bremermann lernte er

München, 6. Nov. In einer Stellung¬
nahme der NSDAP . heißt es, ob das Volk
die Politik Brünings als die einzig mögliche
betrachte, werde Brüning am 15. November
erneut in Hessen feststellen können. In den
Augen der Nationalsozialisten sei das einzig
mögliche der Rücktritt des Kabinetts Brü¬
ning , das jeder rettenden Aenderung der
deutschen Außen- und Innenpolitik hem¬
mend im Wege stehe.

In einem Aufsatz des Hauptschriftleiters
Rosenberg heißt es am Schluß : Trotz aller
Zentrumstagungen bleibe nur eine Wahl:
Entweder mit Hitler als Führer zu gehen
oder unter die Walze der nationalsozialisti¬
schen Volkserhebung zu geraten.

Die Pressestelle der Reichsleitung der
NSDAP . schreibt zur Kanzlerrede, die be¬
ängstigende Not unserer Tage hätten nicht
jene zu verantworten , die seit Jahren vor
der Verelendungspolitik des Systems ge¬
warnt haben, sondern die politische Macht¬
gruppe, die die Macht im Staate in den
Händen hielte. Daß Herr Stegerwald eine
koalitionspolitische Fronterweiterung nach
rechts als unmöglich ablehne, sei ein Mei¬
sterstück zentrümlicher Vertarnungskunst.

KIiMM lsiiW
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Schwerin , 6. Nov. Im Landtag von Meck¬
lenburg -Schwerin fand die am Donnerstag
abend ausgesetzte Abstimmung über die An¬
träge zu der zweiten Notverordnung statt.
Abgelehnt wurde eine Wiederholung der be¬
reits am Donnerstag erfolgten Teilabstim¬
mung, die nach der Ansicht der Nationalso¬
zialisten rechtskräftig vorgenommen worden
war . Das Ergebnis der Abstimmung be-

damals den Betrieb im Proviantamt sowie
in den Passage- und Frachtabteilungen ken¬nen. —

Nach dieser informatorischen Tätigkeit
beim Lloyd war Stimming von 1903 bis
1910 als Marine -Jntendantur -Rat bei der
Kaiserlichen Marine -Intendantur in Kiel
tätig . Im Mai 1910 wurde er als Hilfs-
referent in das Reichsmarineamt berufen.
Aber schon nach kurzer Zeit wurde er von
dem damaligen Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes, Wermuth , in dieses Amt be¬
rufen , wo er alsbald zum Regierungsrat
und ständigen Hilfsarbeiter , im Jahre
1913 zum Geheimen Regierungsrat und
vortragenden Rat , 1917 zum Geheimen
Oberregierungsrat ernannt wurde.

Zu Beginn des Krieges war Stimming
zunächst im Verwaltungsdienst in Kiel be¬
schäftigt und sodann im Reichsmarineamt
mit der Organisation der Proviantzentrale
der Kaiserlichen Marine betraut . Im Früh¬
jahr 1915 forderte ihn der damalige Staats-

deutet die Annahme des Antrages , die zwei¬
te Notverordnung aufzuheben, ein Beschluß,
an den die Regierung aus Grund der
Reichsnotverordnung allerdings nicht ge¬
bunden ist.

Der demokratische Antrag , auch die dritte
Notverordnung aufzuheben, wurde mit den
Stimmen der Sozialdemokraten und der Re¬
gierungsparteien gegen die Stimmen der
Nationalsozialisten abgelehnt . Der zweite
Teil dieses Antrages , der verschiedene Aen¬
derungen der Notverordnung fordert , wurde
mit 26 Stimmen der Sozialdemokraten , der
Kommunisten, der Nationalsozialisten und
der Demokraten angenommen gegen 23
Stimmen der Regierungsparteien . Die
Hauptausschuß -Beschlüsse, die kommunisti¬
schen Anträge wegen Aufhebung von Not-

Berlin , 6. Nov. Die Staatsanwaltschaft
hat die Strafanträge für die Presse schrift¬
lich niedergelegt . Die Staatsanwaltschaft
beantragte gegen Gruppenführer Helldorf
und dessen Stabschef Ernst wegen schweren
Landfriedensbruchs in Tateinheit mit Auf¬
reizung zum Klassenhaß drei Jahre Gefäng¬
nis und wegen öffentlicher Beleidigung drei¬
hundert Mark Geldstrafe, ersatzweise 30
Tage Gefängnis . Gegen den Jungstahl-
helmführer Diplomingenieur Brandt wur¬
den wegen schweren Landfriedensbruchs in
Tateinheit mit Aufreizung zum Klassenhaß
zwei Jahre sechs Monate Gefängnis bean¬
tragt . Gegen die Angeklagten Damerou.
Schulz, Hell und Hagemeister beantragte der

sekretär des ReichsschatzamtesHelfferich an,
um ihn in den mannigfaltigen kriegswirt¬
schaftlichen Angelegenheiten als Referenten
zu beschäftigen. Im September 1917 wur¬
de ihm auf seinen Antrag der Abschied aus
dem Reichsdienst gewährt und der Uebertrili
zur Verwaltung des Norddeutschen Lloyd ge¬
stattet . Am 1. Januar 1921, als der da¬
malige Generaldirektor Philipp Heineken
als Präsident des Norddeutschen Lloyd in
den Aufsichtsrat übertrat , trat Stimming
an die Spitze des Lloydvorstandes.

Sein unermüdliches Eintreten für eine
den Verhältnissen gerecht werdende und
gleichzeitig auf die Leistungsfähigkeit des
Reiches Rücksicht nehmende Reedereiabfin¬
dung, bedingte langwierige und aufreibende
Verhandlungen mit den Reichsbehörden, an
die sich die Beteiligten noch heute lebhaft er¬
innern.

Stimming ist zur Vertretung der Inter¬
essen seiner Gesellschaft u. a. Mitglied der
Aufsichtsräte der Woermann - und Deutschen
Ostafrika-Linie in Hamburgs der Stettiner

Verordnungen und Einstellung jeder Der»
Handlung zur Herbeiführung von Lohnsen¬
kungen abzulehnen , wurde mit den 26 Stim¬
men der Linken und der Nationalsozialisten
gegen 23 Stimmen der Regierungsparteien
im Plenum abgelehnt.

Damit ergeben sich auch die üblen Unter¬
stellungen, die die „Bremer Nachrichten" an
obige Tatsachen knüpfen. „Nationalsoziali¬
sten unterstützen Linke", heißt ihre Schlag¬
zeile. Dabei wissen sie genau so wie wir,
daß wir nicht die Linke unterstützt, sondern
versucht haben, mit der Linken die Regie¬
rung zu stürzen. Wie überall , wollen wir
auch in Mecklenburg zur Macht, ist sie in
unserer Hand, dann sind auch nur wir allein
in der Lage und fest entschlossen, den Mar¬
xismus mit Stumpf und Stiel auszurotten.

Staatsanwalt wegen einfachen Landfrie¬
densbruchs in Tateinheit mit Aufreizung
zum Klassenkampf je ein Jahr Gefängnis;
gegen Samerski wurden wegen einfachen
Landfriedensbruchs in Tateinheit mit Auf¬
reizung zum Klassenkampf neun Monats
Gefängnis beantragt . Die Staatsanwalt¬
schaft beantragte ferner , daß den durch Graf
Heildorf und Ernst beleidigten Kaufleuten
Deterding und Simons die Befugnisse zu¬
gesprochen werden solle, das wegen öffent¬
licher Beleidigung ausgesprochene Urteil im
„Berl . Lokal-Anzeiger", im „Berl . Tagebl ."
und der „Deutschen Allgem. Ztg ." auf Ko¬
sten der Verurteilten öffentlich bekanntzu¬
machen.

Dampfer -Compagnie, der Hanseatischen
Dampfschiffahrts -Gesellschaft in Hamburg
und der Atlaswerke in Bremen ; er ist
außerdem Präsidialmitglied des Hansa-Bun¬
des, Mitglied der Friedrich List-Gesellschaft
und Aufsichtsrat der Darmstädter und Na-
tionalbank . Ein besonders warmes In¬
teresse hat er seit dem Kriege der Entwick¬
lung des Luftverkehrs gewidmet, dessen An¬
fänge er als Aufsichtsratsvorsitzender und
Organisator verschiedener später im Deut¬
schen Aero Lloyd und mit diesem in der
Deutschen Lust-Hansa aufgegangener Luft¬
verkehrsgesellschaft entwickeln hals.

In erster Linie aber hat Geheimrat Stim¬
ming sich der Weiterentwicklung des Nord¬
deutschen Lloyd gewidmet. Unter seiner
Leitung sind die beiden schönsten und stol¬
zesten Schiffe Deutschlands, die „Bremen"
und die „Europa " gebaut worden.
Der Lloyd und mit ihm Bremen verliert in
Geheimrat Stimming eine seiner bedeutend¬
sten Führerpersönlichkeiten auf dem Gebiet«
der Wirtschaft.



ZclikW Ilettün « « »
für die Osthilfe und Neichsminister

Berlin , 6 . Nov . Amtlich wird mitgeteilt:
Der Herr Reichspräsident hat den Reichs¬
minister Treviranus und den preußischen
Staatsminister Dr . h. c. Hirtsiefer ihrem
Antrage entsprechend von den Aemtern als
Reichskommissar für die Oststelle entbun¬
den . Aus Vorschlag des Herrn Reichskanz¬
lei hat der Herr Reichspräsident das Mit¬
glied des Reichstages Rittergutsbesitzer
Schlange zum Reichskommissar für die Ost¬
hilfe und zugleich zum Reichsminister ohne
Geschäftsbereich ernannt.

Hie neue englkclie«illionnIsegieiMg
London , 5. Nov . König Georg der Fünfte

hat auf Vorschlag des Ministerpräsidenten
seine Zustimmung zu folgender Kabinetts¬
liste gegeben:

Ministerpräsident und 1. Lordschatzkanzler:
Ramsay Macdonald (Nationale
Arbeiterpartei ) .

Lordpräsident des Staatsrates : Bald-
Win (Konservativ ) .

Schatzkanzler : Neville Chamberlain
(Konservativ ) .

Innenminister : Sir Herbert Samuel
(Nationaler Liberaler ) .

Lordkanzler : Lord Sankey (Nationaler Ar¬
beiter ) .

Kriegsminister : Lord Hailsham (Kon¬
servativer ) .

Außenminister : Sir John Simon (Libe¬
raler Nationalist ) .

Das Kabinett setzt sich zusammen aus elf
Konservativen , vier Nationalen Arbeitern,
drei nationalen Liberalen und zwei liberalen
Nationalisten.

kiikcdlMeiklie koümmlvüg
Mit welchen Methoden die Leitung der

preußischen Polizei gegen die nationalsoziali¬
stische Bewegung vorzugehen wagt , um diese
und ihre Führer unter allen Umstünden zu
mißkreditieren , die Bewegung zu zersetzen
und die SA .-Münner durch bezahlte Provo¬
kateure und Lockspitzel zu verhetzen , kennzeich¬
net eine Verfügung , die der bekannte natio¬
nalsozialistische Rechtsanwalt Dr . Freisler
als Verteidiger im sogenannten „Kurfürsten¬
damm -Prozeß " dem Gericht und der Öffent¬
lichkeit zur Kenntnis brachte . In dieser Ver¬
fügung „an alle Polizeiverwalter und Re¬
gierungspräsidenten ", die Dr . Freisler von
mehreren Gewährsleuten übermittelt wurde,

Werksmeister , die heute noch der Wirt-
Fargc (Kreis Blumenthal ) . Zu welchen

direkt irrsinnigen Folgeerscheinungen Para-

graphen -Fuchserei führt , zeigt folgender
Fall:

Ein hiesiger Klempnermeister hatte auf der
Diele seiner Wohnung an einer Seite eine
kleine Klempnerwerkstatt , richtiger : einen
Arbeitsplatz eingerichtet . Damit ernährte er
schlecht und recht seine vierköpfige Familie
und seinen alten Vater (71 Jahre alt ) , der
ihm die Klempnerei übergeben hatte . Die
Diele ist über 10 Meter lang , fast 6 Meter
breit und 3,10 Meter hoch . Der Boden be¬
steht auf festgestampftem Lehm . Es wurde
nur mit einem einfachen Lötapparat gear¬
beitet . Seit 6 Jahren hat niemand gegen
den Werkplatz etwas einzuwenden gehabt.
Der neue Besitzer des Hauses suchte nach
Gründen , den Klempner , der zur Miete
wohnte , heraus zu haben und erstattete An¬
zeige bei der Polizei , daß die Tätigkeit des
Klempners feuergefährlich sei . Der zustän¬
dige Landjäger mußte den Raum ausmessen
und die Folge war ein Arbeitsverbot des
Blumenthaler Landratsamts , dem der So-
zialdemokrat und ehemalige Lehrer Christi¬
ans als Landrat vorsteht . Da der Klempner
keine andere Erwerbstätigkeit hat , so fällt er
jetzt mit Frau und Kindern der Gemeinde
zur Last und erhält 10,40 Mk . pro Woche Un¬
terstützung . Der alte Vater , ein Invalide mit
verkrüppelter Hand , dem sein Sohn bisher
Obdach und Mittagessen gab , muß sich nun
von seinen 27 Mk . monatlicher Invaliden¬
rente selbst ernähren . Er hat neun Kinder
groß gezogen und steht nun vor dem Nichts.
Ein lehrhaftes Beispiel für andere Hand-

schaftspartei nachlaufen.
Der Gemeindevorsteher in Farge , an sich

ein durchaus anständig denkender Mann,
aber ohne eigene Initiative , steht dem Fal
machtlos gegenüber , anstatt dem Klempner
auf eigene Verantwortung hin , das Weiter¬
arbeiten zu gestatten.

Mancher wird sagen : Eine Kleinigkeit ! -—
Ja , eine Kleinigkeit , aber symptomatisch für
das heutige System . Eine durch und durch
unfähige Verwaltung steht solchen Fragen
uninteressiert und machtlos gegenüber , trotz
des großen Verwaltungsapparats (oder viel¬
leicht gerade deswegen ? ) Der Gemeinde¬
schreiber (Vorsitzender der SPD . Farge und
früherer Platzarbeiter ) „verdient " über 3000
Mark pro Jahr . Leistungen gleich Null . —
Auf dem Landratsamt in Blumenthal ein
Bausekretär , (ehemaliger Zimmergeselle , na-
türlich SPD .) hat alles in allem 11 000 Mk.
pro Jahr . Daß bei solchen „Beamten " das
letzte bißchen Volksvermögen vor die Hunde
geht , leuchtet wohl ohne weiteres ein.

Der Landrat Christians mußte erst stun¬

denlang (von unserem stellvertretenden
Kreisleiter Pg . Krug ) bearbeitet werden , ehe
er die Verhaftung der ihm namhaft gemach¬
ten Kommunisten verfügte , die eine Anzahl
Parteigenossen , die kürzlich von einer Ver¬
sammlung in Vegesack kamen , an der Löh
überfallen und verletzt hatten.

Kleinigkeiten . . . aber so bezeichnend für
das heutige System und blitzartig beleuch¬
tend , woran wir kranken im deutschen Land.

Bill van Dyk.

wird u . a . ausgeführt , daß die NSDAP . im
Gegensatz zur KPD . durch ihre Ruhe der ge¬
genwärtigen Staatsform besonders gefähr¬
lich werde . Daher sei die Hauptgefahr nur
von den Nationalsozialisten zu erwarten , die
mit ihren Kampforganisationen besonders
scharf beobachtet werden müßten . Besonderes
Augenmerk so heißt es weiter , sei auf die
SA . zu richten und deren Felddienstllbungen,
die jedoch nicht gestört werden sollten , da das
Reichsbanner mit staatlicher Unterstützung ( !)
(Geld ) Agenten in die SA . schicken werde.
Diese sollen versuchen , die SA .°Leute und
Führer zum Putsch aufzuwiegeln , was je
eher , um so besser , geschehen müsse . Die po¬
litische Polizei sei durch besonders zuverlässi¬

ge Leute zu verstärken , die den Zusammen¬
hang mit dem Reichsbanner herstellen könn¬
ten . Für die Ueberwachung der National¬
sozialisten und insbesondere die Lockspitzel
ständen den Polizeiverwaltungsn hinreichend
Mittel bei der Reichshauptkasse zur Ver¬
fügung.

llis rmi 8ee!eii lies»mii UM
Auf einer Veranstaltung des Vereins Nie¬

dersächsische Presse nahm Herr Noske zu einer
längeren Ansprache das Wort . Bezugneh¬
mend auf seine frühere langjährige Tätigkeit
als Redakteur , sagte er , daß er mit zwei
Seelen in der Brust vor der Presse stehe.

Vom Standpunkt des Redakteurs müsse er

auch heute noch sagen , daß das größte Kul¬
turgut die Presse sei ; als Vertreter der Be¬
hörden könne er jedoch nicht sagen , daß diese
eine reine Freude an der Tätigkeit der Presse
hätten . Nach dem Kriege habe er es für
seine Aufgabe gehalten , die Zeitungen von
der Vergewaltigung durch die Spartakisten
zu befreien . Wenn die Behördenvertreter die
Presse manchmal lästig empfanden , so seien sie
sich doch darüber klar , daß besonders in einer
Zeit wie der jetzigen Kritik und sogar leb¬
hafte Kritik nicht entbehrt werden könne.
Keine Tätigkeit sei ihm widerwärtiger , als
der Versuch , die Pressefreiheit zu unter-
drücken . Eine unbedingte Pressefreiheit gebe

es jedoch nicht.

Wer lacht da?

VlülllgM VOIIWlSII
Paris , 6 . Nov . Vor seiner Abreise aus

Amerika hat der Sonderberichterstatter des
„Matin " , Stephan Lausanne , eine Unter¬
redung mit Owen Aoung gehabt , der u . a.
die Ansicht äußerte , daß sein Plan auch auf
die jetzigen Verhältnisse Anwendung finden
könne . Aoung habe u . a . ausgeführt , daß
der Mechanismus des Planes so geschmeidig
wie möglich sei und daher den Ereignissen
angepaßt werden könne . Seiner Meinung
nach sei der Mechanismus auch heute noch
gut , wenn man mit gutem Willen an seine
Anwendung herangehe . In erster Linie sei
es notwendig , die Achtung vor den übernom¬
menen Verpflichtungen wiederherzustellen.
Wenn man ein Abkommen freiwillig unter,

zeichnet habe , müsse man es auch getreulich
auf öffentliche Verträge wie auf Privatab-
kommen anzuwenden . Wenn man die einen
verletze , bestehe auch kein Grund , die anderen
zu halten . Aus diese Weise werde der Kredit
vernichtet . Ein Moratorium sei ein Aus-
nahmezustand . Unter gewissen Umständen
könne der Ausnahmezustand verhängt wer¬

den , doch sei es nicht möglich , normal unter
ihm zu leben . Stephan Lausanne fügt hinzu,
daß diese Worte Owen Aoungs wert seien,
in Europa gehört zu werden . Deutschlands
Standpunkt zum Youngplan ist genügend
bekannt.

klllelll llie M!
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Viele Menschen sa^ en , daß Hitler erst durch
die Grauen des Krieges zum Ekstatiker ge¬
worden sei . . . das ist vielleicht unrichtig.
Er selbst erzählt , daß er nicht mehr gehört,
wie der Briefträger aus dem Raume ge¬
gangen . . ., und daß er mit einem Male in
die Knie gesunken sei, dem Schöpfer zu dan¬
ken!

Er , der Deutsche aus jenem Oesterreich , das
kerne Heimat war für Deutsche , hatte heute
sein Vaterland , das deutsche Vaterland , dem
er endlich treu dienen durfte , gefunden!

Er durfte für Deutschland kämpfen ? Du
lieber Gott ! Durfte in den Kasernenhöfen
umherstehen , sich üben im militärischen All¬
tag , der zwischen den beiden Worten ver¬
rinnt „warten " und wieder „warten ", un¬
endlich lange warten.

Durfte Monturen anprobieren und Brot¬
beutel fassen . Durfte sich im Grüßen üben
und bald sogar Gewehrgriffe klopfen . Durfte
Wache schieben und sogar richtig ausrücken.

Indes rollten Züge um Züge nach Frank-
reich , und noch immer kam er nicht an die
Reihe ; die ersten Siegesnachrichten tauchten
E Stadt in ihren Taumel , und er drückte
sich betreten an den Zivilisten vorbei : Er war
ja nicht dabei gewesen.

Dann kamen die ersten Verwundeten , wur-
den mit „Hurra " und „Heil " in jedem Bräu-
haussaal empfangen , er stand daneben , klein,
geschlagen.

Und neue Regimenter und wieder ohne
rhnt

Die Extraausgaben der Blätter überschrien
einander . Belgien überrannt . . .

Dann kam er doch, der große Tag , und der
Zug rollte , viel zu spät für Hitler , der nicht
anders als die meisten damals dachte , es
gäbe nichts mehr zu schaffen für ihn in die¬
sem kurzen Kriege . Zu spät zum Einzug
nach Paris!

Langsam ging die Fahrt , es waren nicht
gerade Schnellzüge , die sie beförderten , son¬
dern langsame , sichere Transportzüge , mit
den „Loris " für die Bagage und die Gulasch¬
kanonen hinten . Die Nacht kroch aus den
Tälern , streute Melancholie über die pfäl¬
zische Landschaft . . .

Man erwachte . Mit den Fäusten rieben sich
die Soldaten den Schlaf aus den Augen,
streckten sich gähnend die Körper , knackten sie
zurecht . Dann sah man einmal hinaus in
die Gegend : Die Sonne sickerte durch den
Nebel und färbte ihn golden . . . eine weite
Wiese . . .

Nein , das war keine Wiese , das war ein
Strom , der still , majestätisch vorbeirauschte.
Dampfer zogen ihre Bahn.

„Vater Rhein, " sagte der Sergeant.

Und Hitler erschrak . Das also war der
Rhein , von dem er so viel gesungen , Deutsch¬
lands Strom . Er wurde still und horchte auf
die Welt in ihm.

Stärker der Schein der Sonne , bis die letz¬
ten Nebelschwaden zerrannen . Und plötzlich
leuchtete ein Denkmal . Hitler erkannte ' es,
das vielgenannte , von tausend Bildern be¬
kannte : Das Niederwalddenkmal.

Einer fing an , und es flog weiter , und
dann winkten die Leute in den Weinbergen
einem Zuge nach , von dessen ratternden Wag¬
gons mächtig das Lied brauste : „Zum Rhein,
zum Rhein , zum deutschen Rhein !" . . .

Das waren Erlebnisse ,wahrhaftig.

Es kamen andere : Nester , verwahrlost,
kaum bewohnt . Kamine , die aus , erschösse-

nen Häusern wie der letzte hohle Zahn eines
Gebisses starrten . Etappenleute schauen aus
Scheunen , die sie sich irgendwie wohnlich ein¬
gerichtet haben . . .

Ein rotes Kreuz flattert im Winde . Ein
Feldspital.

Berge von Munition , Train , ineinanderge¬
schachtelte Wagen . Schwere Schlepper hol¬
pern über die Straßen , ziehen Kanonen.

Zelte und Flugdächer . Pferde . Unglaub¬
lich viele Pferde.

Ein Soldat , den Arm in der Schlinge.
Seine Uniform ist gelb von Blut . Leute in
verfilzten roten Hosen : Franzosen.

Dann ein Marsch durch die Nacht . Man
sieht die Hand nicht vor den Augen . Nimmt
mit den Ellenbogen Fühlung zum Neben¬
mann.

Hinter einem Hügel wetterleuchtet es . Es
muß ein Gewitter kommen.

„Die funken schon tüchtig : Mündungs¬
feuer I"

Die Nacht nimmt kein Ende , und der Tor¬
nister ist nicht leicht . Man hört es donnern.
Genau so wie bei einem Gewitter . Es rollt
und rollt . Sie sind schon näher.
. . . was denn gleich !?

Tann ist es plötzlich , als ob . . . als ob
. . was denn gleich !?

Ganz recht : Als ob irgendwo ein Auto mit
offenem Auspuff fährt.

Fahl und eisig steigt die Dämmerung auf.
Gibt mit einem Male der Welt ein blasses,

graues Gesicht . Man unterscheidet
die Köpfe der Kameraden . Erkennt ihre
Zuge.

Ein Pferd liegt im Wege . Der Bauch aus-
gedunsen wie ein Ballon . Die Augen glasen
offen die Zunge hängt heraus . Es stinkt
nach Leiche , süß und gräßlich.

Jetzt unterscheiden sie vorne Wege . Am
Horizont etwas wie Rauchwolken.

Da sprinat ein nie gehörter Ton über den

Himmel , spannt sich zur ungeheuren Parabel ^
des Sausens . j

sssSSSssssioo ujuuuuu , winselt , faucht , )
zischt es heran . s

Prack , platzt das Schrapnell , die Kugeln s
schrillen herab , regnen ins Gestrüpp . '

„Hurra !" schreit die ganze Kompagnie , j
Der erste Schuß ! s
Siiii i i oouuuu , siouuu , siouuu , faucht es i
vierfach heran , pramm , krachen die Granaten , s
als ob Eisenbahnschienen in einer schmatzen - j
den Riesenfaust geknickt würden . Hoch springt '
der Schmutz als Fontäne . (

Es ist häßlich , dieses Von -der -Artillerie -be- s
schossen-werden , ohne sich wehren zu können . !
Das ist Maschinen -Kampf . Der Kampf von j
Mann zu Mann ist vorn , wo es brodelt , ge- (
nau so wie in einem überlaufenden Kochtopf . i

Die Kompagnie läuft vorwärts . . . man -
erkennt die Schützenlinie vorne . . ein paar s
bleiben zurück . . . verwundet . . . tot . . . '

Ein Maschinengewehr hämmert unaufhör - '
lich . j

Pickpack , immer im Doppelschlag , antwor - j
tet 's drüben !

Ganz nahe saust es über die Köpfe , als /
wolle es den Helm Entnehmen : sssSSSSSt . f

Tann wieder der heulende Gesang der l
schweren Geschosse wie ein Eisenbahnzug . 4
Die Soldaten horchen . Das Herz krampst sich 1
zusammen , und wenn die Granate krepiert , s
dann lachen sie, obwohl der Tod sie in tau¬
send heißen Sprengstücken umfaucht . >

Weiß Gott , an was man sich alles ge» i
wöhnt . Nach vier Tagen , nach vier Tagen
und Nächten iin Dreck , Tag und Nacht , Tag :
und Nacht , kehrt das Regiment List zurück . /
Die jungen Kerle , die noch leben , aber schrei-- ,
ten und benehmen sich jetzt wie die Alten : :
Der Tod hat sie mit seinem Atem gleich - , -
gemacht . . . ^ j

/
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Im heutigen System findet man nur
Notverordnungen und neue Steuern , obwohl
man bereits

zwölf Jahre lang von der Substanz

des Volkes gelebt

hat . Hätte nicht ein früheres System diese
Substanz geschaffen , hätte man heute längst
abgewirtschaftet . Wir haben aus der Sub¬
stanz die Tribute gezahlt , wir haben aus
der Substanz ein soziales Scheinleben finan¬
ziert , aus dem es jetzt ein schreckliches Er¬
wachen gibt . Und ist der Reichskanzler nicht
schuld an vergangenen Sünden , so hat er
jetzt doch gegen uns mit denen sich ver¬
bündet , die für das alles verantwortlich
sind . Damit hat er sich in ihre Reihen ge¬
stellt . Wenn aber ein System so endgültig
gescheitert ist wie das bisherige , so genügt
es nicht einige Männer auszuwechseln , son¬
dern die weltanschauliche Grundlage muß
vor allem geändert werden . Das ist unter¬
lassen worden und so wird es keinen inne¬
ren Frieden geben , bis sich die Fronten klar
geteilt haben . Dann wird der Kampf klar
entschieden sein , der für jeden von uns
Leben oder Untergang bedeutet.

Dr . Goebbels kommt nach Bremen ! Wie I die Dinge nicht ändern . Das muß die Re-
ein Lauffeuer war es durch die Partei , gierung tun , denn ihr stehen die Finanz-
durch die Stadt gegangen und ein Sturm ämter , die Polizei , das Heer und der Ver-
auf die Kartenverkaufsstellen setzte ein , die waltungsapparat zur Verfügung , nicht uns.
nur allzurasch ausverkauft waren . Für uns Die Opposition steht außerhalb der Macht,
Nationalsozialisten gibt es keinen Saal die Regierung besitzt sie. Allerdings braucht
mehr in Bremen , der groß genug wäre , die nicht jeder , der Macht besitzt , sie auch staats-
Massen zu fassen , die zu unseren Kund - männisch verwenden können , sowie nicht
gebungen kommen . Und so mußte gestern jeder Geigenbesitzer auch ein Geigenkünstler
abend , als der Strom der Menschen das ist . Es gibt Männer ohne diese Macht , die
Kasino mit allen seinen Sälen rasch füllte , als Staatsmann anzusprechen sind , aber es
schon eineinhalb Stunden , bevor Goebbels gibt auch solche mit Macht , die es eben nicht
kam , die Polizei den weiteren Zudrang ab - sind.
sperren und unzählig viele mußten unver - Das hauptsächliche Charakteristikum eines
richteter Sache wieder heimkehren . Staatsmannes ist es , die politische Entwick-

Massenkundgebung der NSDAP . l Kopf lung richtig vorauszusehen . Das Kabinett
an Kopf füllt jede Ecke des Saales , die Brüning hat sie völlig falsch eingeschätzt , die
Bühne , die Nebenräume , jeden freien Fleck Opposition hat sie richtig vorausgesagt,
im Haus , und über allen liegt trotz aller Darum darf auch Reichskanzler Brüning
Not des Tages ein frohes Erwarten , ein sich nicht heute mit unseren früheren Er¬
lauben an die Führer , ein Wille und ein kenntmssen brüsten . Es ist nicht , seine Auf-
Ziel . Wo wir stehen , da ist Deutschland ! gäbe , den schwersten Winter vorauszusagen,

f. -- ^ „ sondern Mittel durchzuführen , die die Kata-
> Unsere NS .-Kapelle spielt Mit Propa - > verhindern . Der gute Wille macht
gandamaterml , mit.  politischem Wissen , ncich keinen Staatsmann , denn dann hätten
schwarz auf weiß wird die Versammlung mir mehr , als wir brauchen können . Die
überschwemmt : Kleinarbeit , die wir kein Veranlagung eines Staatsmannes
einziges Mal versäumen . Plötzlich ist und guter Wille geben erst einen Kanzler
Goebbels da und betritt , umgeben von der ^ b.
SS ., unter stürmischen Heilrufen den Saal.
Einige kurze Begrüßungsworte von Pg . ErZZITSSTWThiele . Dann hat Dr . Goebbels das Wort , M
nein , hat die Menschen , hat ihre Herzen , Die Wirtschaft schreit nach Reformen,

Hat ihren Glauben und ihr Vertrauen . Und das Arbeitslosenproblem muß gelöst wer-
vor uns entsteht in scharfer geistiger Kritik , den , das Kreditwesen ist eingefroren , die
m positiver , wegweisender Abrechnung mit Betriebe veröden , die Wirtschaftsführer
dem heutigen System und dem Kabinett wissen keinen Rat mehr und unterdes wird
Brüning , das fehlerhafte Gebäude des Heu- der bodenständige Bauer um falscher Steuer-
tigen Staates , an dem das Volk zugrunde gefttze willen von Haus und Hof getrieben,
geht , wenn nicht auf neuem Grund mit nachdem der Mittelstand völlig aufgerieben
neuem Material ein neuer Bau geschaffen ist . Es gibt in Deutschland keinen freien
wird . Besitz mehr . Die nationale Substanz ist
« i. ,. > - i.» verpfändet und verhökert , aber Herr

vü6lluö !8 Mikltt I Brüning wollte den Etat ausbalancieren!
Es ist gegenwärtig schwer , ein eindeutiges Als ob es allein darauf ankäme ! Geht dabei

Bild der politischen Lage zu geben . Die das Volk zugrunde , so nützt der beste Etat
Julikrise hat alles in Fluß gebracht und nichts mehr . Aber selbst dieses Ziel hat
niemand weiß , wohin sie treibt . Für einen Herr Brüning nicht erreicht . Als er die Re-
großen Teil des Volkes zerbrach im Juli ll-erung übernahm , fand er ein Gesamtdefi-
eine Illusion , gegen die - wir - mit - aller zit von 2 Milliarden vor . Heute hat allein
Leidenschaft schon bei der Bekämpfung des das Reich 2 bis 3 Milliarden Defizit , 1 bis
Young -Planes angegangen waren . Wir sind 2 Milliarden die Länder und 800 Millionen
Mit diesem Kampf nicht zum Ziel gekom - dfe Gemeinden . Aber nicht nur diese 5 ^
men , weil die praktischen Beweise für unsere I liarden sind zu wenig da , 12 bis 1o Mil-
damals aufgestellten Behauptungen erst liarden kurzfristige Verschuldungen werden
allen offenbar geworden sind . Prophezeien im Februar fällig und Herr Brüning ver-
aber ist eine schwere Sache , bei der wir aber fügt nicht über eine einzige . Dann aber
wie immer völlig recht behalten haben . So hat Deutschland aufgehört , eine eigene Poli-
wurden wir von der Krise , die nicht auf - tik treiben zu können , dann regiert hier ein
gehoben sondern nur aufgeschoben ist , internationaler Finanzausschuß . Und dieses
keinesfalls überrascht . Heute ist sich jeder Ergebnis ist mit einer politischen Macht-
über die Folgen des Pounq -Planes klar fülle erreicht , wie sie noch keine Regierung
und selbst die amtlichen Stellen haben zu nri neuen System besessen hat.
dem Zusammenbruch der Wirtschaft Stel - Es ist kein Wunder , wenn bei dieser
lung nehmen müssen . Erst jetzt kam der Sachlage die Massen radikalisiert werden
Reichskanzler darauf , zu erklären , wir und die Regierung kann uns noch dankbar
gingen mit sieben Millionen Arbeitslosen sein , daß wir diese Massen zu einheitlichem

^ dem schwersten Winter seit 100 Jahren ent - Willen organisiert haben , die bereit sind , die
Hegen . Wir hatten auch das voraus gesagt . Verantwortung zu übernehmen . Ohne uns
Aber man nannte uns Katastrophenpoli - herrschte längst der Kommunismus in
tiker , die wir als einzige den Mut hatten , Deutschland . Oder glaubt jemand , daß ihm
den Dingen den rechten Namen zu geben , vielleicht die Wirtschaftspartei oder Volks-
Darum gaben 6 600k )00 Deutsche im Sep - partei hätte -entgegentreten können . Der
tember 1930 uns ihre Stimme , aber Bolschewismus verficht eine Idee , auch
Brüning schlug allen parlamentarischen Ge - wenn sie noch so wahnsinnig ist . Einer Idee
brauchen ins Gesicht und behauptete , daß kann man aber nicht mit toten Waffen ent¬
wich nach der Wahl nichts geändert habe . gegentreten , sondern muß ihr eine bessere
Sein Kampf gegen uns wurde illoyal und j Weltanschauung entgegensetzen . So ist das
unmännlich , als er uns die Schuld an der I System einfach nicht in der Lage , den Kom-
iKatastrophe zuschieben wollte , nur weil wir munismus in Schach zu halten , geschweige
lsie vorausgesagt hatten . Wir haben uns denn , ihn zu überwinden , zumal dann nicht,

Hiergegen leidenschaftlich gewehrt , denn es wenn die Durchführung der von Hindcnburg
' Vl" 8
^ nicht um irgendwelche Parteizrele,

^ sondern um den Bestand des deut-
schen Volkes.

"Brüning aber griff zu Notverordnungen,
um uns mundtot zu machen . Wir haben
heute keine Redefreiheit mehr , aber an
unserer Stelle spricht die tägliche Not , der
man nicht den Mund verbieten kann.

vnm lleM guk Kritik
Die Regierung hat kein Recht , uns auf¬

zufordern , unsere Kritik einzustellen und ihr
zu sagen , wie wir es besser machen wollten.
Das ist nicht Pflicht der Opposition . Wenn
sie aber der Regierung nicht paßt , braucht
sie nur von ihren Plätzen zu gehen , uns an

Hie Regierung zu lassen und sich selbst in
Die Opposition zu stellen . Unser Kampf
gsht nicht um Ministerposten , denn die
hätten wir längst mit Hilfe eines roten
Parteibuches gaben können . Wir wollen das
System ändern und darum gingen wir in
die Opposition . Wir können als Opposition

gegengezeichneten Notverordnungen gegen
den knallroten Marxismus dem rosaroten
zur Durchführung gegeben werden . So
mußten sich die Notverordnungen gegen den
Nationalsozialismus richten , während der

Bolschewismus ungestraft sein Treiben fort¬
setzen kann . Damit hat , sich aber eine Ent¬
wicklung angebahnt , die in ihrem einzelnen
Verlauf nicht mehr bestimmt werden kann.

Revolutionen brauchen nicht kom¬
mandiert zu werden , sondern kom¬
men von selbst . Hat eine geschicht¬
liche Entwicklung ei » gewisses Vor-
bercitungsstadium überschritten , so
gehorcht sie eigenen Gesetzen , die
zwangsläufig zu einer Entscheidung

führen.
Als Brüning sich hemmend dieser Ent¬

wicklung entgegenstellte , verschrieb er sich
zwangsläufig der Sozialdemokratie und
mußte darum in seinen innerpolitischen
Zielen scheitern . *

KIMM

Aber auch außenpolitisch steht der Kanz¬
ler vor einem Fiasko . Die mit großen
Worten eingeleitete Zollunion , auf deutsch
der Anschluß Oesterreichs , mußte so kläglich
mißlingen , weil Brüning nicht begriff , daß
man nationale Außenpolitik nicht mit der
internationalen Sozialdemokratie führen
kann . Als sich die ersten weltpolitischen
Hindernisse in den Weg stellten , ließen ihn
.seine Regierungsfreunde im Stich und er
mußte einen traurigen Rückzug antreten.
Nur ein innenpolitisch gesundes und ent¬
schlossenes Volk kann Außenpolitik treiben,
so wie es uns Ungarn vorgemacht hat , so
wie es uns selbst in der Auslieferungs¬
frage geglückt ist , als sich die ganze deutsche
Nation gegen diesen Schandparagraphen
wandte . Frankreich mußte auf seine Durch¬
führung verzichten.

Dann versuchte es Brüning mit der Be-
suchspraxis . Er fuhr nach London , Paris,
Rom und empfing auch Besuche in Berlin.
Aber Brüning verfiel in den gleichen Fehler
wie die deutsche Außenpolitik vor dem
Kriege . Er wollte mit Allen schön tun und
fand keinen Freund . Noch heute steht uns
die gleiche Mächtegruppe gegenüber wie
während des Krieges , weil wir es nicht ver¬
standen haben , die dort herrschenden Span¬
nungen für uns auszunutzen , weil wir uns
nicht klar für Versailles , d. h. für Frank¬
reich oder gegen Versailles , d. h. für Eng¬
land und Italien entschließen konnten.
Frankreich ist der alleinige Nutznießer dieses
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Das grolle Kpemalgesebäkt kür Uancksokuke , Krawatten , Overbemcken , Llrüinpke,

Unterzeugs , Kragen , lullover ete.

Vertrages und so Hütte es uns auf Grund
eines entschlossenen innerpolitischen Willens
gelingen müssen , die Entente zu sprengen.
So aber hat Brüning jegliches Vertrauen
im Volke verloren und er ist nicht wie der
ungarische Vertreter in Genf in der Lage,
im Namen seines Volkes zu sprechen . Das
aber weiß das Ausland und wertet dement¬
sprechend die Worte dieses Kanzlers . Auch
seine Außenpolitik ist restlos gescheitert . Um
dieses System zu stürzen , ist in Harzburg
die nationale Opposition zusammengetreten
als reiner Zwcckverband unter Führung
der NSDAP . Wir haben die Massen mobi¬
lisiert . hinter uns steht das Volk und so
haben wir auch das Recht darauf , die kom¬
menden politischen Verhältnisse zu gestalten.
Wir haben mit dem Ausbau unserer Orga¬
nisation die größte staatspolitische Leistung
seit 1918 vollbracht , wir haben als alles nie¬
derbrach , dem deutschen Volke einen neuen
Klauben gegeben . (Stürmischer Beifall .)
Harzburg war notwendig als taktischer Zu¬
sammenschluß , Braunschweig war eine neue
Manifestation unserer Weltanschauung.

Jeder fühlt die kommende Entscheidung
und jeder weiß , worum es geht . Schon steht
unserer Bewegung drohend über dem Sy¬
stem und fordert ungestüm die Machtüber¬
nahme . Heute sind wir noch Partei , mor¬
gen werden wir Volk sein . Wo wir stehen,
da ist Deutschland.

Stürmische Hsilrufe grüßen den Führer
und danken ihm für die nationalsozialisti¬
sche Predigt , die er uns geschenkt hat.

Das Horst -Wesscl -Lied verklingt und die
Kundgebung ist zu Ende . — Unser End»
kämpf aber beginnt . — art.

Konzert und Tombola zum Besten der Bre¬
mer Winterhilfe . Für das am Sonnabend,
den 7 . d. M ., abends von 20 — 22 Uhr im
Casino stattfindende Doppelkonzert der Bord¬
kapellen der Schnelldampfer „Bremen " und
„Euopa " des Norddeutschen Lloyd unter Lei¬
tung der Kapellmeister E . Schier und F.
K 0 ennecke  macht sich ein überaus lebhaf¬
tes Interesse geltend , das in starker Nachfrage
wach Eintrittskarten (a 1 Mk . und 2 Mk .)
zum Ausdruck kommt , so daß schon hieraus
ein voller Erfolg in materieller Hinsicht zu
folgern ist . Das ist um so erfreulicher , als
der Reinertrag der Veranstaltung in seinem
ganzen Umfang der Bremer Winterhilfe zu¬
gute kommen soll . Auch vom künstlerischen
Standpunkt aus dürfte mit einem genuß¬
reichen Abend zu rechnen sein , da die Mit¬
glieder der beiden Schiffskapellen Berufs¬
musiker sind , deren Qualitäten wiederholt
von namhaften Künstlern wie Generalmusik¬
direktor Kleiber , Oskar Strauß und anderen
aus Reisen über den Ozean rückhaltlos an¬
erkannt sind . Auch durch die an Bord der
„Bremen " und „ Europa " von Zeit zu Zeit
veranstalteten Rnndfuukkonzerte haben die
Kapellen , deren Darbietungen durch den
Deutschlandsender und andere auch weitesten
Kreisen des Binnenlandes zugänglich gemacht
wurden , sich überall aufs beste eingeführt.

Um den der Winterhilfe zugedachten Be¬
trag nach Möglichkeit zu steigern , haben die
Veranstalter das Konzert mit einer Tombola
verbunden (Lose zu 0,50 Mk .), deren Gewin¬
ne sich überwiegend aus der Stiftung echter
Chinaivaren einer hiesigen ungenannten Fir¬
ma , sowie aus verschiedenen Objekten zusam¬
mensetzen , die das Herz der Hausfrau oder
der Familie erfreuen . Etwa auf jedes dritte
Los entfällt ein Gewinn . Als Hauptgewinn
kommen u . a . wertvolle chinesische Kaffee-
und Teeservice in Frage , die von heute ab
im Schaufenster der Firma F . Niemeyer,
Ecke Lbernstraße — Liebfrauen -Kirchhof aus-
gestellt sind . Man biete also dem Glücke die
Hand . Die Chancen sind günstig . Der Ver¬
trieb der Lose findet am Sonnabend abend
vor und nach dem Konzert der Bordkapellen
und während des sich anschließenden Balles
statt . Eintrittskarten in den bekannten Ver¬
kaufsstellen.

Sonntags - und Nachtdienst der
Apotheken vom 7. Novbr . 8 Uhr abends,

^ bis 14 . November 1931 8 Uhr morgens.
Anker -Apotheke , Waller Heerstr . 178 , Rol.

8255 . Bahnhofs -Apothcke . Herdentorstein-
weg 15. Tomsheide 208 77 . Engel -Apothe¬
ke. Ostertorsteinweg 31 -33 . Domsh . 265 13.
Marien -Apothekc , Hohentorstr . 75 -77 . Rol.
1620 . Nettclbeck -Apothcke , Kornstr . 10 , Rol.
8554 . Ring -Apotheke , Schwachhauser Heer¬
straße 132 , Hansa 45128 . Rosen -Apotheke,
Landwehrstr . 67 , Rol . 672 . Schwan -Apothe¬
ke, Contrescarpe 168 , Rol . 979.

An jeder geschlossenen Apotheke sind die
nächsten dienstbereiten Apotheken durch ein
Schild kenntlich gemacht . ^
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AIs Hauptargument für die Mittelstands¬

freundlichkeit ( ! ) der Warenhäuser wird im¬
mer die Tatsache ins Feld geführt , daß der

Gesamtumsatz des Einzelhandels mengen-
und zaklenmäßig größer als der gleiche der
Warenhäuser ist . Man unterschlägt dabei,
daß Hunderttausende selbständiger Existenzen
diesen Umsatz markweise schaffen , während
die Zahl der Warenhäuser verschwindend ge¬
ring ist . Anteilmäßig aber steigt deren Um¬
satz mit jedem Jahre , während umaekehrt der
Einzelhandelsumsatz jährlich um Milliarden
zurückgeht . Dieser ist nach Feststellung des
Instituts für Konjunkturforschung in den
Monaten Januar -August 31 um 11,5 Proz.

geringer als im Vorjahre . Das bedeutet
einen Gesamtaussall von 2,5 Milliarden!

R . G .O . und Judentum

Wie aus Hamburg gemeldet wird , hat die

dortige „ Rote Gewerkschafts -Opposition " ihr
Quartier im jüdischen Spnagogenhaus auf¬

geschlagen . In dem äußerst günstigen Miet-
vertrage wurde eine Bedingung gestellt , daß

der Jude Kohnfeld zum Kassierer der R .G .O.
gegen ein Gehalt von 620 Mk . monatlich er¬
nannt würde , wozu noch die Prozente auf
Marken und R .G .O . -Zeitungen kommen.

Das sind die „ Führer " des deutschen Pro¬
letariats!

Miere8lsi!!iisclMlileii
Eugen Onegin , Tschaikowskys berühmteste

Oper , die gerade 50 Jahre alt ist , kommt
nach langer Pause am Sonnabend im Stadt¬
theater in neuer Einstudierung durch Her¬
mann Adler und Dr . Becker heraus . Der

Text ( von Puschkin ) bringt jene seltsam ly¬
rische Geschichte von den Menschen , 'die sich
die Liebe nicht schenken , solange es ihr Glück
wäre , und sie bekennen , nachdem Jugend,

Freundschaft und Glaube dahin sind : Eugen
Onegin macht die Bekanntschaft der schönen,
schwermütigen Tatjana , die ihm ihre auf¬
keimende Liebe gesteht , deren er sich aber

nicht würdig füblt . Als er der Braut des
Freundes den Hof macht , kommt es zum
Duell , in dem der Freund fällt . Viele Jahre

später findet Onegin die Jugendfreundin
als Gattin eines anderen , seine jetzt stürmi¬

sche Werbung lehnt sie ab . Diese bittere Lie¬
besgeschichte ist vom Komponisten in das
duftigste Gewand gekleidet , das wie der Houcki
des Frühlings anmutet . Schwermütige
Träumerei neben starken Gefühlsausbrüchen

und dramatischen Explosionen . Viel dieder-
meierliche Tänze als Intermezzi , der schönste
der Onegin - WalZer . Eine historische Oper,
melodienschwelgend , schmerzensselig , voller
weltweiter Gefühle und sanfter lyrischer Per¬
spektiven , das Schönste , was der russische
Schumann geschrieben bat . In den Haupt¬
partien die Damen : Kment , Jhme . Pense,
Blume : die Herren : Boehm , Treffner,
Schweinsberg , Percy . ( Siehe Anzeige . )

Bremer Gctreidebericht . Weizen:  Ma-

nitoba 1 7,05 unverzollt . Roggen:  Nord¬
russischer 6,45 unverzollt . Süd - Russischer
5,45 unverzollt . Gerste:  Donau 5,30 un¬

verzollt . Russen 5,35 unverzollt . Hafer:
Pomm . Weißhafer 50 7 Kg . 9,40 . Pomm.
Weißhafer 63 -4 Kg . 9, ! 0 . Mais : La Plata >
10,25 verzollt . Tendenz : stetig ! 1

Verkeil

Ein Tor ist der junge Mensch , der einem

gereiften glaubt , daß das Wasser brenne,
das Messer schneide und die Nadel steche.
Nur das kann verstanden werden , das ist

unser eigen , was wir selbst erlebt haben.
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Verlobte:

Sophie WasmuZ u. Wilhelm Bor ,ers
Rechtsanwalt.

Vermählte
Ewald Groenemeyer u . Frau Erna
oeb. Düe . Schleifmühle 70.
Martin Nöthling u . Frau Hanna geb
Krapp , B -"' ' n-Steglib , Albrechtstr . 39.

Verstorbene
Friedr . Wcnlke senr . Hemelmgen . -
Robert Schwatke sen., Verdenerstr . 8
64 I . alt . — E . Rickiter. aeb. Krentzel,
Schwachh. Heerstr . 206, 37 I . alt . —
Elisabeth von Hütschler . Lothringerstr.
19. Johann Ablers , Am schw. Meer
92. 84 I . alt.

Beerdigungsinstitut „Wiekäl i
Gebr. Stubbe

Bremen , Hiimboldtsiraße j 90 -92
Fernsprecher Hansa 427 45

?
j Amtliche Bekanntmachungenj Z

Zugelaufen : ein Schwein . Meldung I
innerhalb 3 Tagen im Fundamt , Po - »
lizeihaus , Zimmer 121. Montag bis«
Freitag 9—18 Uhr, Sonnabend 9—13 A
Uhr . — Z

Der Fleischmehlfalirik übergeben : ein V
Bastardbund , ein Schäferhund ohne A
Hundczeichen. Meldung innerhalb 24 I
Stunden in der Fleischmeblfabrik , Fin - «
dorff-Mee , sonst wird über die Tiere 8
verfügt . Polizcidircktion . G

Die Pflasterarbeiten in der Gleis - «
kurve Llohdstraße—Hansastraße sollen O
vergeben werden . Bedingungen für 70 8
Rpf . Bauhof . Zimmer 2, erhältlich . G
Angebote sind bis Dienstag , den 16. d G
M ., 11 Uhr, Bauhof , Zimmer 12, ein- 8
zureichen. G

Straßen - und Brückenbauamt . A

Sonnabend , den 14. November 1931,
finden itaatftche Bulien -Nebenkörungen ^
durch die Kommission des Vereins,
Bremischer Wesermars h-Stammvieh-
znchtcr (angeschlossen der Stader Herd - !
bi>'melellschafts statt und zwar : i

9 Ubr vorm . auf dem Hofe von Th . l
I . Ga -bade, Hastedter : wer - !
straste 83. >

10.30 Uhr vorm . bei der Wirtschaft
Metier , Grambke , Grambker ^
Heerstraße 160.

7. 11. 81. Lanvwirtschaftskammer.

Heute , Konnabend 8 llbr,
knds 10.18 llbr

kransender 8eiks .11 naeb allen
Wirten und suk okksner Krens:

KMvlW Kikeli
Lekauspisl von Kobeit Ltemmts
Lonntax , 5.15 Mir

Der groüe Operettsnsebtager
kssuen tisben üss gern. . .

(Halbe kreise)
Konntag , 11.30 llbr:

^ukkübrung dureb die Xünst-
tsrgruppe des Ooetbssnum in

Oornsek/Lekrvsir
(Kleine kreise)

Konntag , abends 8.18 11br

Heute . Sonnsdens , 20 Ukr . knvs ungek.
25 Udr . SS. ^ n.-Vorste »ung

in neuer kinrttuklierun?

UAWGM GMSNkN
I ẑkriseke Oper von k.

Sonnig 11 Mir . 2. Vormitt .-VorsteUunk
VsvnL - k - sISnS«

1,ore «lent ^ ek
^ture ! von W ' tvL a . 0.

unä 6as gesamte Ballett
Kleine kreise : 30 kkx. bis 2 Mc.

Kaolim . 15 Mir . 8. Ksoliin .-Vorstelluns

>IN KSSLl

^venss 2g Ubr (k. Vorstellung aulZer
ävonnementl

IM » 1VLILSKM K « SLl

Nontag , 20 llbr - Oesebl .-Vorst.
Dienstag , 20 llbr , 56. Tlbonn .-

Vorstsllung
8um Oedäebtnis

von Kebillers Osbnrtstag

VSsris LSusrt

Nittvvoeb , 20 llbr , 7. Vorstell.
snlZer Abonnement:
Im rveitZen 8öLI

Oonnsrstsxr , 20 llbr , 57. tlb-
bonn .-Vorst . verpwoKskrkolA
Hsmbor ^ sr Leer

krsitsA , 20 llbr : Oesedtossene
Vorstellung

Lonnsbenck , 14.30 llbr : Oesebi.
8ebül er -Vorstellung kür <lis
8oklller -8tjktullg

^ .bsnüs , 20 llbr , 8. Vorst . suüer
^bonn : Im rvellZen kölZI

8onntsg , 11 llbr , 3. Vormitt .-
Vorstell . IVilbelm Beil
Osnr kleine kreise , 30 kkg.
bis 2 !Aark

l^bencis 18 llbr , 58. Vb .-Vorst.
Nsrsiksl

kill Lübnenrveibkestspiei
von kiekarci IVsgner

In soll OeutralbsIIeu , vüsterustraüe,
Volkstümlieke Vorstellungen

lies Ktsclttdeaters
ttontsg , 2V.1S I 'Sr , 3. Werds -Vorstsltuag

LI » » pI « VS Lsnt«
kreitsg , 13. blovemb . 20.15 llbr

psnsSsm L « >» SII « r

Konntsg , 15. dlovemd . 16 llbr

SuvSsnrSrsmSÄS
^ .dencts , 20.15 llbr

Vsnt«

Kleine kreise:
5g kk., 1 Llk ., 1.50 L4K., 2 Mr.
Vorverksuk tsgliek von 10.30
bis 1.30 vormittags und 5.30 bis
7.30 llbr nsebmittags an der

Tbeaterkssse
kernspreeker : vomsd . 22021

Winkelmsnn Uk ^ en

-«. LST -IS

U»

»Wen illii! üme«
trapsn mit VsrISsvs « nrsr « rsrLZsen unZ
Issou « » »« » Noclslls in äöii sünstissi»

tz - A - A - 12
1 «°

deiiii  8od3 . u8pi6lliau8

: Ausl.-Radio
»MM sür4 Röhren
! 25.—Rm . bar
' best. A. E . E . mit
>30.— M . Anz. und

3 M . Raten.
H. bangmeier

! St . Magnusstraße
Bremen

» » » » «
'llm . 0.13 5 Roll . 0.60

illiliri - lli ' ogei ' ie
lVsrtdnrgstr . 1
am 8pielplst2

08l6r1or8l6illW6A 49

;Butter, Eier
!Käse
(Wurfttvaren

SedenkfeikrZoten

Montag November

r

Iß » I » « >» I » I,«

Hohenlohestr. S
I. 8t !ltkillkl ' Zimmer mit und

Domshof
(Hauptreihe ) und

Privatunterricht Koks N ^ . » sej
im Zuschneiden und ^ " ' - « all)
Nähen für den Haus - !
bedarf erteilt

j Hohentorsheerst . 103

Frau Peters
Römerstraße 25

gut erhalten.
Ang . mit Preis unter!
P . 226

vie

o mäße " Preise,
lad, Heizung, Telef.

OuduissOiVs

Sot - ui - m

ist l ' i' llrii Of

für halbtags.

^ Schriftliche Angebote

wsckilelik. üknol̂ Ostê eichl' s^
^usgaritoostruLe S

§i » si » Sr « l»
Illonstlieb 3.-

riiir!«!« IsldmegVg

Musikunterricht
Klavier , Harmonium

Musikgesch . erteilt
gepr . Pianistin

Angebote unt . L . 222

SalwAult
kllMWl! W
Georgstraße 65
Roland 7341

Keiegenlieitzllrllif
OroLe ^ uswsbt

imelie ilese«
Ilsiieklileiiiiei'

veit unter kreis

BordemStemtoriKi
killäsii 8is

Wenzels-
Eeifengeschäst

äort kaukt jsäe ä6ut8oL6
Hau8krau Ilirs

Seile rniil
IleiiiWMsiMel

Oekülirt wird nur
d6Ut86ll6 tzU3.1i1Ü.l8 V̂8.r6

ZProzent Rabatt
in Llnrksn

lüekerung krei Usus
kernruk : Hansa 42070

krirslisns
Lrkol^ iekers Lekre ist-,
Spraed - n. Hnnd6l8lrur8p!

Lr6den8trn66 14

Tluskunkt dureb:

ksii- uliil iVitlrclisslgelil.
6. 6 . m . b. » .

ökemeii . ^ gkti ' n8tfske 12

e. üeilWW ii. c «.
Kommandit -Oes ., Lremen

Hauptleitung des Ringes der
Lauvirts

MskSS LirSs S 8SK
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Totengedenkfeier

für die am 9. November 1923 vor der Feld¬
herrnhalle zu München gefallenen National¬
sozialisten am Montag , dem 9. November
1931, pünktlich abends 8,30 Uhr im großen
Casinosaal. Als Mitwirkende stellen sich zur
Verfügung : N. S . Kapelle Bremen , Musika¬
lische Leitung Pg . Gätjen , Künstlerische
Leitung Carl Rehder , Mitglied des Stadt¬
theater, Sprechchor der SA . Bremen , Frau
Gertrud Runkel , Pg . Pfeifer , Pg . Prinz.

Vortragsfolge:  1 . Pilgerchor a . d.
Op. „Tannhäuser ", R . Wagner . 2. Im
Glauben an Deutschlands Befreiung . Vor-
spruch von Pg . Pros . Carl Langhorst , Mün¬
chen, gesprochen v. Pg . Pfeifer . 3. Nieder¬
ländisches Dankgebet , 1. und 3. Strophe . 4.
Zur Einführung . Der 9. November 1923
aus „Hitler ", von Czech-Jochberg , gelesen von
Carl Rehder. 5. Trauermarsch aus der 3.
Symphonie (Eroica ), L. van Beethoven . 6.
Totenehrung a ) Der Kreuzzug der deutschen
Ehre, Oscar Wendnagel , Frau G. Runkel . b)
Lebendes Bild mit Sprechchor unter Mitwir¬
kung der Bremer SA . und SS ., Harmoni¬
um: Pg . Gätfen , Gesang : Pg . Runkel . 7.
Ouvertüre zu „Egmont ", L. van Beethoven.
8. SA .-Sprechchor a) Wir sprengen die Ket¬
ten, Herb. Molenar , b) Neues geharnischtes
Sonett , Herb. Molenar , Sprechsolo : Pg.
Prinz . 9. Melodrama , Frau G. Runkel a)
Deutschland erwache, Pros . Carl Langhorst -,
b) Die Königspalme , Fan . Pflanzer . 10.
Marsch: Horst Wessel-Lied.

Der Eintrittspreis beträgt : Programm
6,60 Mk., Erwerbslose 0,30 Mk. Schluß der
Feier gegen 22,30 Uhr.

Es soll in Bremen immer noch Leute!
?.?öen, die sich von der Gemeingefährlichkeit
Mischer Geschäftspraktiken nicht überzeuot

!haben. Denen diene folgendes Beispiel:
In dem Schaufenster des sattsam bekann¬

ten ^ uden Freuthal hängt folgendes Plakat:
Der Fischladen nebenan , Osterstraße 7, ist

zu vermieten . In dem Laden
M ein ^ ahr ein gutgehendes Geschäft be¬
trieben worden Er wird von H. Flechtmann
aufgegeben , weil seine Tochter anstelle seiner

auf dem Markt tätig sein
soll. Wie das Geschäft ging , mag daraus

daß H. Flechtmann eine hohe
Abstandssumme dafür verlangt . Der Laden
wird von mir nunmehr ohne jegl . Abstand
vermietet ." F.

Diese plumpe und unzutreffende Anprei¬
sung fand folgende Beantwortung:

Das nn Schaufenster ausgehängte Plakat
v°n H" rn Freuthal ist eine Lüge.' Es han¬
delt sich hier um die hohe Miete von 120 Mk.
rm Monat . Luis Flechtmann.

Trotzdem wagt der Jude Freuthal , wohl
aus Wut wegen der drohenden Einnahme-
Verluste . Die öffentliche Beschimpfung und
Herabsetzung seines Mieters fortzusetzen. In
seinem Fenster ist zu lesen:

Alle meine Angaben beruhen auf Wahr¬
heit. Wer etwas anderes sagt, der lügt oder
pöbelt. E. Freuthal.

Es besteht wohl kaum Zweifel , auf wessen
Seite das Recht zu finden ist und würden die
„Bremer Nachrichten" sich nicht meistbietend
an ihre jüdischen Inserenten verkauft haben
und sogar Preisausschreiben gegen völkische
Regungen veranstalten , könnten selbst sie hier
die Rechte einer alten Bremer Familie wahr¬
nehmen.

liir ilie Nclie

Umwandlung der Schröder-Bank.
Die Umwandlung der Schröder -Bank in

die Norddeutsche Kreditbank AG. ist nun¬
mehr vollzogen worden . Nach den getroffe¬
nen Feststellungen wurden etwa 70 000RM.
Abschreibungen benötigt . Die eine Hälfte
hiervon besteht aus dem Kapital , den Re¬
serven und dem errechneten Jahresgewinn,
Summen , die zur Verfügung standen, die
andere Hälfte muß von der Allgemeinheit
getragen werden, denn die zur Fortführung
der Bank notwendigen Betriebsmittel stell¬
ten das Reich und der Bremische Staat zur
Verfügung . — Letzten Endes also doch der
Steuerzahler!

Der neue Aufsichtsrat setzt sich folgender¬
maßen zusammen:

1. Gustav Scipio , Vorstandsmitglied der
„Atlanta " Handels - Aktien - Gesellschaft in
Bremen , Präses der Handelskammer Bre¬
men in Bremen — Vorsitzender des Auf¬

sichtsrates : 2. Dr . jur . Otto Fischer, Vor¬
standsmitglied der Reichs-Kredit -Gesellschaft
Aktiengesellschaft in Berlin — stellvertreten¬
der Vorsitzender des Aufsichtsrats : 3. Carl
Albrecht i. Fa . Albrecht, Müller -Pearse u.
Co. in Bremen : 4. Geheimer Regierungsrat
und Ministerialrat im Reichswirtschaftsmi¬
nisterium Dr . jur . Bruno Claussen in Ber-
lin -Zehlendorf : 5. Staatsrat Dr . jur . Rich.
Duckwitz in Bremen ; 6. Rechtsanwalt Gust.
Ehlernuinn in Oldenburg : 7. Ministerial¬
rat im Reichsfinanzministerium Otto Küsel-
Glogau in Berlin -Wilmersdofr ; 8. Karl
Lindemann i. Fa . C. Melchers u. Co., in
Bremen : 9. Dr . jur . I . N. Mnllershansen
in Bremen : 10. Oskar Plate i. Fa . Loh-
mann u. Co. in Bremen.

Tödlicher Verkehrsunfall . Ein tödlicher
Verkehrsunfall ereignete sich am 5. Novem¬
ber kurz nach 18 Uhr auf der Hafenstraße
nahe dem Hafentor 2. Man fand dort auf

der Fahrbahn einen schwerverletzten Mann,
der von dem Anhänger eines beladenen

Lastkraftzuges überfahren sein soll. Der
Lastkraftzug, der den Unfall verursachte,
wurde bislang nicht ermittelt ; anscheinend
hat dessen Fahrer den Unfall nicht bemerkt.
Da Augenzeugen des Unfall bislang nicht
ermittelt wurden , kann eine nähere Schil¬
derung des Unfalls nicht gegeben werden.
Der Verunglückte, der aus Lohne stammt
und verheiratet ist, erlag seinen schweren
Verletzungen noch am selben Abend im Dia-
konissenhause.

Goethebund. Dienstag , 10. Nov. 20 Uhr.
in der Kunsthalle : 2. Lichtbildervortrag von
Pros . Dr . Waldmann „Halbem ". Karten
in der Geschäftsstelle (Schauspielhaus ) 10,33
bis 13 30 Uhr und an der Abendkasse.

Betriebs -Versammlung der Goldina -An¬
gestellten. Die Angestellten der Goldina -A.«
G. haben in einer Betriebsversammlung,
zu der durch die Entscheidung der Senats¬
kommission für Handel und Schiffahrt ge¬
schaffenen arbeitsrechtlichen Lage Stellung
genommen. Wie bereits bekannt, hat dir
Senatskommission die Stillegung zum 8.
November 1931 genehmigt . Herr Klein vorn
Gewerkschaftsbund der Angestellten führte
aus , daß die Firma verpflicbtet sei, über den
8. November hinaus noch bis zum ord¬
nungsgemäßen Ablauf der Kündigungsbe¬
stimmungen des HGV. Gehalt zu zahlen.
Die Firma hatte zum 31. Oktober 1931 ge¬
kündigt, die Angestellten jedoch über die¬
sen Zeitpunkt hinaus , ohne einen neuen
Arbeitsvertrag abzuschließen, weiterbeschäf-
tigt . Diese interessante Rechtsfrage, die
bisher in der Rechtsprechung noch nicht ent¬
schieden ist, dürfte in der nächsten Woche
vor dem Arbeitsgericht Bremen durchgeführt
werden. Die Angestellten sind überein¬
gekommen, daß nochmals ein Versuch zur
Güteverhandlung mit der Geschäftsleitung
unternommen wird.

Ebräer 10, 23 : Lasset uns halten an dem
Bekenntnis der Hoffnung und nicht wanken,
denn er ist treu , der sie verheißen hat.

Ob uns als Christen heute eine solche
Mahnung nottut ? Eine breite und tiefe
Flutmasse der Gottlosigkeit wälzt sich durch
unser deutsches Volk hindurch. Auf den Ar¬
beitsstätten und in den Merkstätten in Par¬
tei- und Volksversammlungen spielt sich ein
erbittertes Ringen zwischen Glauben und
Unglauben ab. Das Frommsein der Christen
wirkt vielfach wie ein rotes Tuch auf ihre
Umgebung und fordert Hohn und Haß her¬
aus. Noch größer und bedauerlicher als der
schwarze Strom der messerscharfen Gottlosig¬
keit ist die sachte Gleichgültigkeit und Jnter-
essenlosigkeit an göttlichen Dingen , wie sie in
allen Ständen und Schichten, bei Hoch und
Niedrig, in Stadt und Land unübersehbar
auf dem Volke lastet. Sie ist wie der Wü¬
stensand, der sich von dünnem Wind getrieben
sein und tödlich auf alles Leben legen und
es ersticken will . — Ja die Zeit bedeutet eine
gewaltige Belastung und Erprobung des
Christenglaubens. Wir aber wissen, daß zu¬
letzt die Wurzeln der ausdauernden Kräfte
und des endlichen Sieges in diesem unseren
Glauben liegen, in der Gemeinschaft mit dem
lebendigen Gott , wie sie seine Offenbarung
in Jesu Christo und die gläubige Aneignung
derselben herstellen. Aus ihr strömen von
oben nach unten , von Gott in unser schwa¬
ches, armes Herz und Leben die Kräfte der

i ewigen Welt, die den Sieg , der die Welt
( überwindet, bringen . In dieser Gemein-

schaff liegen der starke Schild und das scharfe
Schwert wider die brutale Gottlosigkeit und
das schimmernde Zelt und die sichere Hut

. gegen die sengende und ausdörrende Schwüle
der Gleichgültigkeit und Trägheit . Diese Ge-

. meinschafterhält frisch, schärft das Gewissen,
mahnt und muntert immer wieder auf . Sie
flößt immer neue Erquickung in die Adern

LtsMksmMsrAlZMIsA in VsssraelL
Bürgerblock Herklotz-Mölck wirbt

für die Liste 5 (Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ).

So ist es wirklich und wörtlich geschehen
in der Versammlung der Liste Bürgerblock
am Mittwoch in der Strandlust . , Es war
keine Entgleisung des Kandidaten Mölck,
kein Druckfehler in seinem Munde — ge¬
schah auch nicht so nebenher, an untergeord¬
neter Stelle ; sondern — am Endpunkt seiner
gewaltigen Werberede für seine Liste, schmet¬
terte er der verblüfften Zuhörerschaft den
Wunsch entgegen, er hoffe, daß die National¬
sozialisten in das Vegesackcr Parlament einen
anderen Geist hineinbringen werden, als den
bisherigen.

Das ist ein sonderbarer Werbeabend für
die Liste Bürgerblock gewesen! Wir Natio¬
nalsozialisten wissen noch gar nicht, wie sehr
wir uns durch das Bündnisangebot dieses
neuen Parteigängers gepinselt fühlen sollen.
Vielleicht merkt er, daß seine Gastrolle als
Stern erster Größe im Handels - und Ge¬
werbeverein nicht von allzu langer Dauer
sein wird . Dreht er als geschickter politischer
Konjunkturforscher jetzt schon seine Fahne in
eine andere Richtung ? Herr Mölck hat näm
lich Erfahrung darin ! Als „begeisterter
Kämpfer gegen den Marxismus hat er sich
nicht geniert , sich durch die Sozialdemokraten
in den Stadtrat wählen zu lassen. Diese
Front hat er aber auch wieder verlassen und
kämpft jetzt ebenso mannhaft gegen seinen
früheren politischen Chef, den Spitzenkandi
baten der deutschnationalen Liste. Arm in
Arm mit seinem Erzfeind des vorigen Iah
res , Herrn Herklotz. Im Notfall scheint er
nun auch bei uns Nationalsozialisten An
schluß suchen zu wollen. Für solche politi¬
schen Schlittschuhläufer bedanken wir uns,

und Glieder, voran zu streben und nicht sich x̂ nnen aber doch nicht umhin , seinen Appell
der Lauheit und dem Tode hinzugeben . Sie
ruft uns tröstend zu : Gott ist treu ; er wird
seine Zusage erfüllen , er wird sich zu euch

>bekennen. Darum lasset uns halten an dem
Bekenntnis unseres christlichen Glaubens.
Nicht nur für uns selbst oder uns selbst zu-
gut, sondern auch in treuem Eintreten für
unser deutsches Volk. Sein Pfad ist schmal

für die nationalsozialistische Liste (Liste 5)
wärmstens weiter zu empfehlen

Eine denkwürdige Versammlung ! Für die
Liste Bürgerblock allerdings ein Verlustge
schüft. Ihre Redner ernteten nur stürmt
sche Heiterkeit — den Beifall strichen die
Diskussionsredner ein, die gegen  diese.
Liste sprachen. — Ueber den kolossalen Mitz-

2»
und dornig, seine Last ist bergenschwer, sein dürfen sich die beiden Kandidaten
Kampf ist ungeheuer , seine Feinde im Aeuße- nicht wundern , wenn sie immer
ren und Innern sind grimmig und mächtig. versuchen, gegen die politischen Listen
Wir aber wissen, daß Gott größer ist als S ^ in zu laufen und sich selbst als die
alles das. Mit ihm im Bunde werden wir sie- Persönlichkeiten Vegesacks zu emp¬

find wenn die Welt voll Teufel war >» -

Wen . Selbst Gegner von politischen Listen
werden sich angesichts dieser rhetorischen
Leistungen gesagt haben : — dann lieber po-,
itische Listen! Es genügt nicht, sich selbst

in die Brust zu werfen und sich einen Pro¬
minenten zu nennen — wie Herr Herklotz
tut . Diese Zeiten sind vorbei, meine Her¬
ren ! Ihr Publikum hat es längst begriffen,
Wenn Sie es nicht begreifen, müssen Sie die
Folgen tragen . Farbe bekennen heißt es
heute. Sich ehrlich auf eine Seite stellen,
einen klaren Kurs steuern und einer Idee
riencn. Auch Vegesack liegt im Vaterlande.
Wenn sich ein Bürgerklotz dem Strom po¬
litischer Klarheit in den Weg wirft , wird er
fortgerissen!

Herr Herklotz geht immer noch damit hau¬
sieren, daß der Steuerzahler den Staat un¬
terhält . Ihm schwebt der Nachtwächterstaat
der Biedermeierzeit als Wunschbild vor.
Ohne starken Staat gibt ks keine Wirtschaft.
Mit Lohn- und Gehaltsabbau , Senkung der
Bier - und Bürgersteuer sind 28 Milliarden
Auslandsschulden nicht zu bezahlen! Aber
Herr Herklotz meint , wenn erst die Beamten
aus den städtischen Körperschaften verschwun¬
den sind, wenn erst der Elefant im Por¬
zellanladen Bürgermeister ist, dann wird es
wieder nett und gemütlich in Vegesack. Kern
Klang der aufgeregten Zeit drang je in eure
Einsamkeit!

In der Debatte wurden den Rednern treff¬
sicher ihre Argumente aus der Hand ge¬
schlagen. Es stellte sich heraus , daß die
Etatsposten , die sie in ihren Reden leiden¬
schaftlich bekämpft hatten, unter ihrer eige¬
nen Mitwirkung zustande gekommen waren.
Aber die beiden Kämpfer im Ring waren
„hart im Nehmen". — Auch die Zuhörer der
Versammlung , die aus beruflichen oder an¬
deren Gründen der Liste Bürgerblock nahe¬
stehen, mußten einsehen, daß diese beiden
Wellenbrecher gegen das dritte Reich dem
Handels - und Gewerbeverein nur kompro¬
mittieren können.

Diese Vertreter sind nicht in der Lage, die
vaterländischen Aufgaben von Handel und
Gewerbe im Rahmen der Gemeindepolitik
klar, offen und selbstlos zu vertreten . Ge¬
werbe und Handel wählt deshalb die Liste,
die Herr Möck selbst empfohlen hat —

Liste 5
(Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬

partei)
s gm. . . .

und wollt uns gar verschlingen, so furchten
wir uns nicht so sehr, es soll uns doch ge¬
lingen." Trum lasset uns halten an dem
Bekenntnis der Hoffnung und nicht wanken,
denn er ist treu , der sie verheißen hat.

T h y s s e n.

GsLbs RMvkerZLZms „Nach langem Suchen endlich das
Richtige für meine Zähne. Nach
dreimaligem Gebrauchblendend

roeiize Zähne, trotzdem dieselben durch vieles Rauchen braun und unschön wirkten.Ich werde nichts anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont." B., Horst Berg.Man verlange nur die echte Lhlorodont-Zahnpaste, Tube öl Pj . und 90 Ps.,
und weise jeden Ersatz dafür zurück.

Bremerhaven wehrt sich
Der Bremischen Bürgerschaft ist folgen¬

de Resolutkost d̂eb Generalversammlung deS
Theatervereins der Unterweserstädte zuge¬
gangen:

Der Theaterverein der Unterweserstädte
hat mit ebenso großem Bedauern wie Be¬
fremden davon Kenntnis genommen, daß
der von der Bürgerschaft beschlossene staat¬
liche Zuschuß zu den Kosten des Bremer-
havener Stadttheaters von 30 000 Rm. für
1931 durch die Notverordnung des Senats
vom 5. September 1931 gestrichen ist. Durch
den damit dem Stadttheater Bremerhaven
entstandenen Ausfall von 30 000 Rm. Ein¬
nahme wird die Existenz des Stadtthsaters
Bremerhaven auf das schwerste gefährdet,
weil nur durch rigorose Maßnahmen der
Zuschuß der Stadt haushaltplanmäßig auf
140 000 Rm. gehalten werden kann. In
diesem Zuschuß liegt der Gesamtaufwand,
den Bremerhaven äußerst für Unterhaltung
und Betrieb seines Theaters und seines Or¬
chesters aufwenden kann und aufwendet.

Während Bremen für diesen Gesamt¬
aufwand Bremerhavens mit der Streichung
der in Aussicht gestellten und bewilligten
30 000 Rm. jeden Zuschuß des Staates für
die Erhaltung des Theater - und Konzert-
lebens in den Unterweserstädten ablehnt,
sind die Theaterausgaben Bremens für das
Rechnungsjahr 193l nur um W Prozent
eingeschränkt, so daß für das Stadttheater
Bremen 450 000 Rm. Zuschuß verblieben
sind und daneben  ein Zuschuß von
400 000 Rm. für das städtischeOrchester in
Bremen geleistet wird.

Eine solche unterschiedliche Behandlung
des Kulturetats für Mutter - und Tochter¬
stadt wird von uns und unserer ganzen
Stadt als unbedingt unbillig empfunden.
Der Theaterverein weist darauf hin, daß
zur Aufbringung dieser Zuschüsse von mehr
als 800 000 Rm. für Theater und Orchester
in Bremen auch Bremerhavens Steuerzahler
in den Staatssteuern beitragen, und daß es
schon aus solchem Grunde ungerecht ist,
wenn der Staatszuschutz zu den Kosten des
Bremerhavener Stadttheaters voll gestrichen
wird.

Der Theaterverein richtet an den Senat
die dringende Bitte , seinen Beschluß, die
30 000 Rm. voll zu streichen, einer noch¬
maligen Prüfung zu unterziehen, und min-
destens einen Teilbetrag von 20 000 bis

26 000 Rm. für das Stadttheater Bremer¬
haven für 1931 bereitzustellen.

Die Bremerhavener Bürgerschaftsmitglie¬
der werden gebeten, diese Bitte des Thea¬
tervereins beim Senat zu unterstützen.



MdmiÄellW Her AMeslm
Volk in Not , Kunst in Not , Theater in

Not . Der trübe Aspekt unserer deutschen Ge¬

genwart ! Im Gefolge der wirtschaftlichen
Verelendung unseres Volkes droht die noch

Wimmere , die geistige und seelische . Die

Kunst , und vor allem die Dichtkunst und Mu¬

sst! , ist und bleibt der Jungbrunnen , aus dem

Mder einzelne nach des Alltags Mühen und
Nöten Erquickung schöpfen kann , sei es im

Konzertsaal oder im Theater . Zu ermäßig¬
ten Preisen hat wiederum das Stadttheater
Werbevorstellungen angesetzt , ein Unterneh¬
men , das grundsätzlich nur zu begrüßen ist.

Eine andere Frage ist es , ob der Gedanke

der Theaterleitung , diesmal nur Lust-

pielezu  geben , ein glücklicher und zweck¬

mäßiger ist . Wir hatten erwartet , daß das
Stadttheater mit Rücksicht auf das geistige

und seelische Bedürfnis vieler Leute aus dem

reichen Schatz erhabener und erhebender
deutscher Dramendichtungen eine Auswahl
von Stücken treffen würde , die geeignet sind,

dem deutschen Gegenwartsmenschen das Rin¬

gen und Wachsen des deutschen Genius w e lt-

anschaulich  näher zubringen und ihm
aus der Vergangenheit Trost und Kraft für

die Gegenwart zu geben . Bei solcher Auf¬

fassung wird das Theater eine vordringliche
vaterländische  Mission erfüllen und

der Forderung Schillers , daß die Schaubühne
eine moralische Anstalt sein solle , in weite¬

stem Ausmaß gerecht werden , besonders
heute , wo durch die deutschen Lande der

Wachaufruf ertönt : Volk in Not ! — »Pen¬

sion Schotter " , die Aufführung von Carl

Laufs altem , kräftigem Schwank nahm in
der neuen Inszenierung und in der Be-

setzung der Rollen durch die bewährten Mit¬

glieder des Schauspiels einen anregenden,
von vielem Beifall begleiteten Verlauf.

C . EiIers.

Kampf um Kitsch
2.

Nachdem wir vorgestern bereits unsere po¬
litisch -weltanschauliche Stellungnahme zur
Erstaufführung im Schauspielhaus „Kampf
um Kitsch " brachten , veröffentlichen wir heute
den Bericht über die Aufführung selbst , der
gestern aus technischen Gründen zurück¬
bleiben mußte.

Die Aufführung unter der Spielleitung
von Wilhelm Chmelnitzky  war ganz
ausgezeichnet und rief im Publikum starke
Beifallsstürme hervor . Die Jugend hatte sich
famos ihrer Aufgaben angepaßt und sicherte
dem Abend seinen frischen und erfrischenden
Handlungsablauf . Von Darstellern sind be¬
sonders Fritz Saalfeld als Rektor , Siegfried
Nürnberger als Schulrat . Hans Stelzer als
Schüler und Robert Lassen als die in einem
Stadtverordneten verkörperte Reaktion zu er¬
wähnen . Sonst sei noch der trefflichen Büh¬
nenbilder und auch der sehr instruktiven
Schülerausstellung in den Wandelgängen des
Schauspielhauses gedacht.

Das Musikhaus Warnke , Hutfilterstr . 10,

teilt uns mit , daß wieder ein großer Posten

Schallplatten mit dem „Horst Wessellied"
eingetroffen ist . (Siehe Anzeige .)

Msrxist « IrÄ
Sitzungsbericht

Um 4 Uhr eröffnet Präsident Dr . Backhaus

die Sitzung und verliest die Eingänge , unter
anderem unseren schon veröffentlichten

Dringlichkeitsantrag zur Verwendung der

Mietzinssteuer . Die anderen Anträge kom¬

men auf die Tagesordnung der nächsten

Sitzung.

Unter großem , bezeichnenden Protest der

Sozialdemokraten gibt Pg . Thiele folgende

Erklärung ab:

Im Namen meiner Fraktion nehme ich

Bezug auf den Vorgang in der letzten

Bürgerschaftssitzung , in der der Kommu¬

nist Krohn öffentlich und mit sichtlicher
Freude Kenntnis davon gab , daß er De¬

serteur gewesen sei . Diese Schamlosigkeit
nehmen wir nicht unwidersprochen hin.
Wir betrachten dieselbe als eine Beleidi

düng der 2 Millionen Gefallenen sowie des

Frontsoldatcngeschlechtes überhaupt und

sehen uns daher aus Reinlichkeitsgründen
außer Stande , den Verhandlungen zu fol¬

gen , sowie der Deserteur Krohn das Wort

ergreift.

Ml ÜK8 Virepmillelileli
Hierzu erklärt Pg . Thiele , daß unsere

Fraktion nicht in der Lage sei , dem parla¬
mentarischen Brauch zu folgen und einen So¬

zialdemokraten zum Vizepräsidenten zu wäh¬

len , da im Fachausschuß für allgemeine Für¬

sorge unserer dortigen Vertretung kein Sitz

im Einspruchsausschuß eingeräumt wurde.

Mit den Stimmen der Volkspartei wird

dann der Sozialdemokrat Iahn zum 1. Vize¬

präsidenten gewählt.
Um den Schriftführerposten beginnt ein

Geschäftsordnungsstreit , den die Sozialde¬
mokraten für sich beanspruchen . Wir benen¬

nen für diesen Pg . Heider , eine Tatsache , die

Herrn Theil arg verschnupfte und die auch

Pros . Dietz nicht begreifen kann . Es erhal¬

ten Stimmen der Marxist Haupt 69 , Pg.

Heider 34 , Kommunist Raschen 11 . Gewählt

ist damit wieder mit den Stimmen der

Volkspartei der Marxist Haupt.

Vagts (Du .) bedauert den Streit und

schlägt zu seiner Schlichtung Aussetzung der

Wahl vor.
Theil machte einen erneuten ungehörigen

Zwischenruf und wird zur Ordung gerufen.

Er unterstellt Pg . Dr . Backhaus , die bre¬

mische Verfassung nicht begriffen zu haben.

Mlttdeliclil ik8 l1k8 LmekdeglikiiM-
Wlk8

Zu diesem Bericht führt Pg . Kaiser u . a.
folgendes aus.

Der vorliegende Bericht gibt uns zu eini¬

ger Kritik Anlaß . Die Gewerbeaufsicht darf

nicht eingeschränkt werden . Im Gegenteil

mit « iSlks «Ssr VsMsMsrSsi
wird es notwendig sein , die Straßenpolizei I schon der Etat um ein erhebliches überschrit-

zu dieser Arbeit heranzuziehen . Außeror - 1 ten sei , man sich fragen mußte , was für

deutlich bedauerlich ist es , daß es noch im - 11931 zu erwarten sei . An neue Anleihen sei

mer Arbeitgeber gibt , die die einfachsten

Schutzgesetze nicht berücksichtigen , die doch

lediglich zum Schutz für Leben und Gesund¬

heit der Arbeiterschaft da sind . Auf der

überhaupt nicht zu denken . Ein Ausgleich
Ikönne also nur durch neue und schwere Be¬

lastungen des Volkes geschehen . Mit aller

Entschiedenheit erhebe die NSDAP . wie-

anderen Seite muß die Industrie unterstützt der die Forderung , daß die Voranschläge
auf ein Mindestmaß herabgedrückt werden

müßten . Jedoch habe der Senat das Nötige

unterlassen , um im Sinne des Sparsamkeits¬

prinzips zu arbeiten , Sparsamkeit , die nur

durch schärfste Organisation zu erreichen ist

und die sich über alle Behörden erstrecken

muß.
Bei der Aussprache über die Aufhebung

der bremischen Gesandtschaft in Preußen

sprach sich Vagts (Dn .) gegen Senator Bö-

mers und die Staatspartei für einen Ab¬

bau derselben aus.

werden , die erst „versprengert " , dann „ ver-

schrödert " und nun „ verschrottet " werden

soll . Hier müssen deutsche Unternehmen

gegen ausländische Kapitalllberfremdung
geschützt werden.

Die Ueberrationalisierung hat gleich¬

falls zu schweren Schäden geführt . Selbst
die Nordwolle brach trotz ihrer Akkordlöhne

für Schreibmaschinendamen (0,6 Kg . die

Zeile ) zusammen . Ich mache mir keines¬

wegs die gehässige Verallgemeinerung zu

eigen , wie sie der Marxist Faust in seinen

Hetzschriften betreibt und mir sind durch- Bei der Beratung um den Ordentlichen

aus Arbeitgeber bekannt , die diese arbeiter - Haushalt 1931 beantragte Pg . Wagener den

feindliche Rationalisierung ablehnen . ^)ch Betrag von 28 000 Mk . für die Schulwande-

lehne es aber ab , Namen zu nennen , damit xungen der 1. Klasse wieder einzusetzen , da-

nicht die marxistische Fremdenlegion auf beim Wandern die Jugend in der Lage

deutschem Boden diese Betriebe stürmt . I kann , die Heimat kennen und lieben zu

Das Gewerbeaussichtsamt muß noch mehr lernen . Unterstützt von Frau Brickenstein

als bisher auf Einhaltung der Arbeitszeit (Dn .) beantragte Pg . Wagener auch die Ein-

achten . Ganz besonders bedauerlich ist der setzung einer Lehrkraft für den Kindergar-

Fall von Sonntagsarbeit in einer Bremer ten in der Delmestraße , um die Pflicht zu

Großmühle . Dieser Fall muß noch nach - erfüllen , den Kindern und auch Leren El-

geprüft werden.

Die Beschäftigung schulpflichtiger Kinder

muß streng beobachtet werden . Unsere Ju¬

gend ist das kostbarste Gut der Nation und

das muß unter allem geschützt werden.

Grundsätzlich stehen wir auf dem Stand¬

punkt , daß jeder Deutsche Volksgenosse und

Bruder dem anderen sein muß . Volksge¬

meinschaft heißt Notgemeinschaft , Gemein-

nutz geht vor Eigennutz . — Lachen Sie nur,

die Zeit wird uns recht geben ! Entschei¬

dend bleibt für uns das Hitler -Wort:

!tern zu helfen . Die Vorlage wurde zur

Kenntnis genommen.

Die Dringlichkeit unseres Mietzinssteuer-

Antrages wurde natürlich abgelehnt.

füIirki -flMii

Pg . Pfeifer setzte sich energisch für die Be«

seitigung von Mißständen verschiedener die

Polizei betreffenden Bestimmungen ein.

Für die nicht kasernierten , im Bereitschafts¬
dienst stehenden Polizeibeamten forderte Pg.

.Pfeifer freie Straßenbahnfahrt . Außerdem

Rückkehr eines pursten zu seinem Volk ! er sofortige Aenderung der Hei-

bedE heute Nichts mehr , aber d-e Ruck - 1 Urschriften für die Polizei . Daran

kehr Millionen deutscher Arbeiter ins Va - sich ein Antrag auf anständige Unter-

terland ist das ^ anal zur Freiheit . I hrj ^ Mrig ausscheidender Beamten in die Be-

Nach einem Marxisten spricht der Staats - 1 rufe . Es sei hier Ehrenpflicht des Staates,

parteiler Taeger , der sich gegen die Kon - seinen treuen Dienern Arbeit und Brot zu

zernpolitik wendet , aber nicht begreifen kann , I geben . Um -einem - dringenderen Uebelstand

daß diese Wirtschaftsform Ausdruck des I abzuhelfen , forderte er für die Polizei ein

Liberalismus , der hemmungslosen Profit - 1zweites Motorboot für die Bremer Wasser¬

gier ist , und daß die Staatspartei und ihre straßen.

Presse Mitträger dieser Wirtschaftsform ist . Nach längerer Debatte , wobei die über-

Zur Abrechnung über den ordentlichen schlauen Kommunisten die Aufhebung des

Haushalt 1930 führt Pg . Konsul Bernhard j Bremer Ueberfallkommandos forderten,
wurde der nationalsozialistische Antrag be-

wird Pg . I züglich Aufhebung der einschneidenden Hei¬
ratsbestimmungen bei der hiesigen Polizei

angenommen.

Darauf vertagte sich die Bürgerschaft auf

aus:
In den Gaststättenausschuß

Schierloh gewählt.

Bei den Abrechnungen über den ordent¬
lichen sowie außerordentlichen Haushaltplan

betonte Pg . Bernhard,  daß wenn jetzt j 14 Tage.

ILSrrksnLsSLsI

Sonntag , den 8. November 1931

Bremische Evangelische Kirche

A . Stadtgebiet

St . Petri -Dom : 10,15 Uhr : Schäfer , Koll.

s . d. Waisenhaus . 11,30 Uhr : Kindergottes¬
dienst i. d. Glocke , Weidemann . 18 Uhr:

Hartwich , Abendmahl , Koll . f. d. Waisenh.
— Haus Seefahrt : 10,15 Uhr : Pfalzgraf.
10,45 Uhr : Taufen , ders . — U . L . Frauen:
10,15 Uhr : Frick . 18 Uhr : Groscurth . 11,45

Uhr : Kindergottesdienst . 13 Uhr : Taufen in
der Kirche . — Aula Victor : 9,30 Uhr : Gros¬

curth , anschl . Abendmahl . — St . Ansgarii:
10 .15 Uhr : Bode . 11,15 Uhr : Kindergottes¬
dienst , ders . 12 Uhr : Taufen in der Kirche,
derselbe . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im
Pfarrhaus Ellhornstr . 30 . — St . Stephan ! :

10 Uhr : Greiffenhagen . 11 Uhr : Taufen ders.
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 11,30
Uhr : Kindergottesdienst in der Schulaula am

Doventor Rosenboom . 18 Uhr : Rosenboom.
Donnerstag 20 Uhr : Bibelbesprechstunde im
Gemeindehaus : Greiffenhagen.

St . Stephani -Gemeindehans , Sommerstr.
10 Uhr : Rosenboom . 11 Uhr : Taufen ders.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst Vogt . 12 Uhr
Taufen ders . Donnerstag 20,15 Uhr : Bibel¬

stunde . — Wilhadi : 10 Uhr : Arlt . 11 Uhr:

Taufen ders . 11,30 Uhr : Kindergottesdienst
Vietor . 11,30 Uhr : Kindergottesdienst im

Saal Haufstraße Arlt . 18 Uhr : Greiffen¬
hagen . Donnerstag 20,30 Uhr : Bibelstunde
im Saal Hauffstraße . Arlt . — Jmmanuel:
10 Uhr : Tiefenthal , Kirchen - und Poiaiinen-
chor . 11,15 Uhr Kindergottesdienst . 12 Uhr:
Taufen . 19,30 Uhr : Familienabend . — St.

Remberti : 10,15 Uhr : Steudel . 11,15 Uhr:
Taufen . 11,30 Uhr : Kindergottesdienst . —
St . Rcmberti -Gemeindehaus , Buchenste . 8:
10 .15 Uhr : Schomburg . 11 Uhr : Kinder-

gottesdienst . — St . Michaelis : 10,15 Uhr:

Bertuleit . 11,15 Uhr : Kindergottesdiensi
Hackländer . 12,30 Uhr : Taufen ders . Don¬

nerstag 14,30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4.

— St . Michaelis -Gemeindehaus , Landshuter-
straße 3 : 10 Uhr : Hackländer . 11,30 Uhr:

Kindergottesdienst Bertuleit . 12,30 Uhr:

Taufen ders . 20 Uhr : Luthergedächtnisfeier.
— Friedenskirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr:

Taufen ders . 18 Uhr : Mießner . 11,15 Uhr:

Kindergottesdiensi : in der Kirche Mießner,
im Gemeindehaus Wielandstr . Urban . Mitt¬

woch 20,15 Uhr : Bibelstunde im Gemeinde¬

haus , Urban . — St . Pauli : 10 Uhr : Mallow

18 Uhr : Piersig . 11,30 Uhr : Kindergottes¬
dienst i . d. Kirche , Piersig . 11,30 Uhr : Sonn¬
tagsschule im Gemeindesaal Mallow . 11,15

Uhr : Taufen , Mallow , Brückenstr . 18 , 2 . Et.

12.30 Uhr : Taufen , Piersig , Rolandstr . 9.
Bibelstunde Dienstag 20,15 Uhr im Gemein¬
desaal . — Hohentor : 10 Uhr : Boche . 11,30
Uhr : Kindergottesdienst ders . 12,45 Uhr:

Taufen , ders . Bibelstunde : Freitag 20 Uhr:

Boche . — Zion : 10 Uhr : Krämer . 12,15 Uhr:
Taufen , ders . 11,15 Uhr : Kindergottes¬
dienst , ders . Bibelstunde Kantstr . 34 : Frei¬
tag 20 Uhr : für Frauen und junge Mädchen,
Sonnabend 20,30 Uhr : für Männer . — St.

Jakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergot-
tesdienst . 12 Uhr : Taufen . — Gröpelingen:
10 Uhr : Ordemann . 11,15 Uhr , Kindergot¬
tesdienst , ders . Dienstag 20 Uhr : Bibel¬

stunde im Lehrsaal Coorßen . — Oslebshau-
sen : 10 Uhr : Schmidt . 11,30 Uhr : Kinder-

gottesdienst . — Hastedt : 10 Uhr : Rahm.
11 .30 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12,30

Uhr : Taufen in der Kirche . Dienstag 20,15
Ubr : Bibelstunde in der Kinderbewahran-
stalt . Donnerstag 12 Uhr : Taufen im Pfarr¬
haus nach vorheriger Anmeldung . — Walle:

18 Uhr : Klein . — Woltmershauser Christus¬

kirche : 10,15 Uhr : gemeinsamer Gottesdienst

für Erwachsene und Kinder (Jugendgottes¬
dienst ) Pröhl . — Rablinghausen : 10 Uhr:

Refer . 11,30 Uhr : Kindergottesdienst . —

Horn : 10 Uhr Fraedrich . 11,20 Uhr : Kinder-
gottesdienst ders . — Grambke : 10 Uhr:

Hoops . 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Dia-

konisscnhans : 11,30 Uhr Frick . — Kranken¬
anstalt : 9,15 Uhr : Heyne . — Deutsche See¬
mannsmission : 20 Uhr Haarmann . — Evan¬

gelische Auswandcrermission : Abschiedsgot¬
tesdienst am Tage vor Abgang der Ueber-
seedampfer um 19 Uhr im St . Michaelis -Ge¬

meindehaus , Landshuterstr . 12 , direkt hinter
dem Lloydheim.

Katholische Kirchen

St . Johanniskirche . 7 und 8 Uhr Stille

hl . Messe . 9 Uhr Singmesse mit Predigt
(Kindergottesdienst ) . 10 Uhr Singmesse . 11

Uhr Hochamt mit Predigt . 20 Uhr Andacht.

An den Wochentagen 7, 7,30 und 8 Uhr HI.

Messe . — St . Marienkirche . 7 Uhr Früh¬

messe. 8,30 Uhr Singmesse mit Predigt
(Kindergottesdienst ) . 9,30 Uhr Stille hl.

Messe . 10,30 Uhr Hochamt mit Predigt . 19

Uhr Andacht . An den Wochentagen 6,45,

7,15 und 7,50 Uhr Hl . Messe . — St . Jo¬

sefskirche , Oslebshansen , Alter Heerweg 37.
7,30 Uhr Frühmesse . 10 Uhr Hochamt mit

Predigt . 16 Uhr Andacht . An den Wochen¬
tagen 7,45 Uhr Hl . Messe . — St . Elisabeth-
kirche , Fleetrade 15 b 7,30 Uhr Frühmesse.
10 Uhr Hochamt mit Predigt . 20 Uhr An¬

dacht . An den Wochentagen 7,30 Uhr Hl.
Messe . — Gröpelingen , Restaurant Bar,

Gropelinger Heerstr . 159 . 10 Uhr Hochamt

mit Predigt . — Kirche am St . Josephstift.
6 Uhr Frühmesse . 8 Uhr Singmesse mit

Predigt . 17 Uhr Andacht . An den Wochen¬
tagen 6 Uhr Hl . Messe . — St . Raphacls-
kapelle , Falkenstr . 48 . 9 Uhr Singmesse.
An den Wochentagen 7,30 Uhr Hl . Messe.

Dre Christengemeinschaft . (Bewegung zur

religiösen Erneuerung ). 9,40 Uhr : Sonn¬

tagsfeier für Kinder ; 10,15 Uhr : Menschen¬
weihehandlung . Mittwoch und Sonnabend,
9 Uhr : Menschenweihehandlung . Mittwoch,

20,15 Uhr : künstlerischer Abend ; Eurhythmie
aus neuer religiöser Dichtkunst und Musik.
Freitag , 20,15 Uhr , Einführungskurs von

Dr . G . Hardorp , 2 . Abend : „Selbsterkennt¬
nis — Beichte — Priesterweihe " . Am Wall
158 -160 3 . Et.

B . Landgebiet:

Arsten : 9,30 Uhr : Wähle . 10,30 Uhr : Kin-

dergottesdienst . — Borgfeld : 10 Uhr : Mohr¬
mann , anschl . Abendmahl . — Kirchhuchting:
10 Uhr : Wessels . 11,15 Uhr : Sonntagsschule
ders . 16 Uhr : Versammlung der konfirmier¬
ten Töchter im Konfirmandenzimmer . —

Oberneuland : 10 Uhr : Keusche . 11,15 Uhr:

Kindergotesdienst und Taufen . Mittwoch 20

Uhr : Jugendbund . — Seehansen : 10 Uhr:
Schmedes . — Wasserhorst : 10,30 Uhr : Kan¬

didat : Schmalenbach . — Altenhcim Osterholz
9 Uhr : Reusche.

C . Besondere Organisationen der
Bremischen Evangelischen Kirche.

Jugendbund für entsch . Christentum e. V.» ,

Bremen 1, Georgstr . 19 : Sonnabend 16 Uhr:
Kinderbund . Sonntag 20,30 Uhr : Evangeli-
ntion . Mittwoch 20,30 Uhr : Bibelbesprech-
tunde nach dem Themabuch . Freitag 20,30

ckhr : Chorüben . — Landeskirchliche Gemein¬

schaft e. V ., In der Runken 21 : Sonntag:
11,15 Uhr : Sonntagsschule . 20,30 Uhr:

Evangelisation . Montag : 20,30 Uhr : Mit¬
gliederstunde . Mittwoch : 17 Uhr : Kinder¬
bund . 20,30 Uhr : Bibelstunde . Freitag 20,30

Uhr : Gebetstunde . — Jugendbund für entsch.
Christentum Bremen 2, I . d. Runken 21:

Sonntag 18 Uhr und Donnerstag 20,15 Uhr:

Jugendbund . — Gröpelingen , Adelenstift:
Sonntag und Donnerstag 20 Uhr : Bibel¬
stunde.



üiinig Hsm
Skizze von

Walter  Mittasch - Königsberg.

Am Fenster , durch dessen offene Flügel
weich die Luft strich , lehnte Michael Wundt

^ und blickte auf den Schulhof hinaus . Diesen
I umhegte eine niedrige Mauer , über welche

sich Kastanien hoben . Aus den Baumkronen
lösten sich gelbe Blätter , zugleich rüttelte ein
tosender Wind Früchte herab , die mit einem
leisen Knacken zerbarsten . — Knaben spiel-

§ ten im Schatten der Mauer . Der kleine,
achtjährige Claus Harm saß auf einer lee-

! ren Kiste und stellte einen König vor . Eine
Krone aus Goldpapier trug er ; dazu einen

! Mantel aus rotem , blaugeblümten Kattun.
, Und als Szepter eine Sonnenrose . — Sechs

Knaben umschritten als huldigende Unter-
, gebene den ,-König " und brachten ihm Ka-
! stauten dar . Ein ganzer Wall aus den
> braunen , spiegelblanken Kugeln lag da . Die
i plärrenden Stimmen der Knirpse sangen
^ dazu : „Wem Gott will rechte Gunst er¬

weisen . . ." — Das haben sie neu ge¬
lernt . . ., dachte Michael Wundt . — Nun
seh ' einer diesen kleinen Harm an ! Mit
was für einem liebenswürdigen und ho-
heitsvollen Lächeln das Kerlchen sich hul¬
digen läßt . — Was mag in solch' einer
Kinderseele vorgehen ? Werden wir je das
Wunder des Wachsens recht ergründen
lernen . . . ?

Da schlug ein zages Pochen gegen die
Tür . Der Lehrer wandte sich um . Auf der
Schwelle erschien ein langaufgeschossenes
Mädchen . — „Nun ? " fragte Michael sorg¬
los . Dann kam es heraus . Soeben war der
Rangiermeister Harm während des Dienstes
zwischen die Puffer zweier Wagen ge-

, raten . . . Brustkasten zerdrückt . . . Sofort
tot . — Der kleine Claus solle sofort nach
Hause kommen . . .

„Ja . . ." , sagte Michael Wundt schwer¬
fällig . „Es ist schon gut . . ." und schickte
das aufgeregt schnatternde Mädel fort.
„Was soll ich nun tun ? " überlegte er . „Es
ihm mitteilen , — diesem heiteren , liebens¬
würdigen Kinde ? — So und so . . . Dein
Vater ist tot . — Geh ' nach Hause . -
Nein . So nicht ! Das wäre ein Keulen-
schlag . . . ein Erdrosseln mit einem schwar¬
zen Tuch . — Und es wäre eine sckwwe
Sünde an diesem Knaben . - Nun gib
dir Mühe , Michael Wundt ! Es handelt sich
hier um schwierigere Dinge als das Ein¬
maleins . . ."

„Claus Harm !" lockte er über den Hof.
„Komm ' doch eben mal ' her !"

Das Kind , die Sonnenrose schwenkend
lief herzu.

„Wollen ' mal bißchen auf die Straße
gehen — " sagte Michael beklommen . „Und
du könntest mir etwas erzählen , mein
üeiner Claus . — Dann wollen wir auch
noch etwas besorgen . . . Wirst schon sehen.
— Nun sag ' etwas . — Von deinem Vater
erzähle mir 'was . — Nun ? "

Da holte das Kind tief Atem und bekam
euchtende Augen.

„Oh — " sagte es . „Mein Vater . . . mein
Papa . . . der geht alle Tage zum Dienst
bei der Eisenbahn . — Und wenn er fort¬
geht , dann lacht er immer so lustig . — Auf
meinem Rangierberg bin ich König . . .
ägt er immer . — Die Weichen und die
Wagen , die müssen machen , was ich will ! —

Sonntag , den 8. November,
2 . Sammeltag der zweiten Kleidersammlung

Es wird gesammelt in der Neustadt
und Südervorstadt

Ja , — das sagt er so. — Mutter redet oft:
er solle vorsichtig sein . Aber Vater lacht da¬
zu . Einem König wird schon nichts ge¬
schehen . . . Wenn ich einmal groß bin,
dann werde ich auch Rangiermeister . Viel¬
leicht werd ' ich auch 'mal König bei der
Eisenbahn . . ."

Er schwenkte die Sonnenrose und lachte.
Michael Wundt aber sagte halblaut : „Du
hast deinen Vater lieb . . . ? Lachte er auch
heute früh , als er zum Dienst ging ? "

Das Kind antwortete : „Ja . — Da sagte
er : Jetzt geh ' ich in mein Königreich . — So
einen lustigen Vater hob ' ich. — Wo gehen
wir hin ? Hier ? "

„Ja " , sagte Michael . „Nun wollen wir
etwas kaufen . — Dort ."

„Blumen — ? Oh !"
„Hm . — Einen Kranz wollen wir kaufen.

Diesen dort , — mit den braunen Blättern.
Du sollst ihn tragen , Kind ."

Der kleine Claus nahm den Kranz . Sagte:
„Herr Lehrer . . . dieser Kranz . . . das
riecht so — wie bei einer Beerdigung . —
Als Großmutter im vorigen Jahr starb,—

„Kind — " , unterbrach Michael , „wir
wollen nun nach Hause gehen . Dieiveft sisill
ich dir etwas erzählen . — Es war einmal
ein König , der hieß Harm . . . König Harm
hieß er . Verstehst du wohl , Kind ?"

„Ein Märchen . . ." sagte der kleine
Claus.

„Aber es ist kein Märchen , Kind . — .Die
Dinge der Welt sind um uns her gebaut
wie Häuser , hinter denen Gefahr lauert . —
Verliere deinen Kranz nicht . So . — Was

meinst du wohl , wem du ihn schenken sollst?
Denke einmal über das Wort nach : Es war
einmal ein König , der hieß Harm ."

Das Kind lachte.
„Ich bin König gewesen . Vorhin . — Hast

du nicht gesehen ? Die Anderen mußten mir
Geschenke bringen . Lauter blanke Kastanien.
— Wenn Vater heute nach Hause kommt,
will ich ihm meine Sonnenrose schenken ."

„Vater ist vor dir heim gekommen , kleiner
Claus . — So , da ist euer Haus . . ."

Der Knabe blieb stehen , lauschte einem
lauten Schluchze : das jäh heranzog.

„Oh . . ." murmelte er , „was wollen die
vielen Menschen . . .? " Tat ein paar rasche
Schritte , prallte von der Türschwelle zurück.
„Da . . . 1"

„Was ist ? "
„ . . . sieh dort . . ." Ein paar Bluts¬

tropfen lagen wie feuchte , glitzernde Blüten
aus den Steinen.

Der Knabe drückte sich scheu und fröstelnd
vorüber , öffnete die Tür zum Zimmer
links , — sah den Toten , der auf des Bettes
Kissen lag — und blieb staunend stehen.
Michael Wundt blickte forschend auf seinen
Liebling . Erwartete einen Ausbruch wilden
Kummers . — Aber der Knabe blieb stumm.
Nur der braune Kranz entglitt ihm und
fiel raschelnd zu Boden.

Enttäuscht wandte Michael sich ab . Dachte:
So sind sie alle . — Es gleitet an ihnen ab.
— Aber es mag ja wohl weise eingerichtet
sein von der Natur . — Leben und Tod sind
ihnen wie Märchen ; alles ist nur halb
wahr . - Ich will diese schreiende Frau
trösten , die nicht mehr an Märchen glauben
kann . . .

Er ging nach der Küche hinüber . —
Als sie dann gemeinsam wieder die

Totenstube betraten , — da lag am Boden
der glänzende , braune Kranz . In ihm , auf
einem Schemel , saß das Kind , — just so,
wie es beim Knabenspiel auf dem Schul-
hofe gesessen hatte.

In dem weißen Bett lag der Tote . Auf
dessen Kopf haftete die goldene Papier-
krone , und in den Händen hielt er das
Sonnenrosenszepter.

„Kind — !" schrie die Mutter entsetzt.
„Was hast du getan — ? "

„Aber er ist doch ein König . . ." stam¬
melte der Knabe . „Ich glaube nicht , daß er
tot ist . — Ich glaube es nicht . . . Weil er
doch ein König ist . . ."

Michael Wundt lächelte . „Wie arm ist
all ' unsere Weisheit gegen eines Kindes
Güte . . ."

»sMiirl«il
' Skizze von William Quindt.

.Gegen Abend wurde die Hitze des Tages
zur , drückenden Sckwüle . Der Himmel , der
sich bis dahin unbeweglich in einem hellen,
wie ausgebrannten Blau gewölbt , bezog
sich nftt tief hängenden , dunklen und be¬
drohlich geballten Wolken.

Die Besucher des Zoologischen Gartens
eilten von dannen , um Schutz vor dem
drohenden Unwetter zu suchen , das sich be¬
reits durch vereinzelte , schwer niederklat¬
schende Regentropfen ankündigte.

Noch rührte sich kein Wind . Die Schwüle
lag lastend und unheimlich über dem Park.
Die Blätter der Bäume bewegten sich nicht.
Das Gras lag stumpf und wie geduckt . Die
Rosen dufteten berauschend . . . Das Raub¬
tierhaus lag bereits verschlossen.

Der schwarze Panther , erst vor kurzem
eingeliefert , rannte mit dem starken Schädel
gegen das Gitter und brüllte wild nach
Freiheit . Die Pumas sprangen wirr durch¬
einander , an den Wänden hinauf , am Git¬
ter , wälzten sich auf dem Fußbode . Nur der
Leopard lag still und unbeweglich auf seinem
abgeschälten Baumstumpf , starrte mit glü¬
henden Lichtern und geweiteter Pupille ge¬
gen das Tor , an das die Regentropfen
klatschten . Die jungen Löwen balgten sich
und kugelten hitzig übereinander . Ein
junger Ozelot schrie hell wie ein Kind nach
der Mutter . Alle aber übertönte Hassans
dumpfer , wilder Schrei . Der Tiger stand
aufrecht am Gitter , iein Schweif peitschte

, den Fußboden , sein schön geschnittener Kopf
rieb sich heftig an den Eisenstäben , und
immer wieder stieß sein Schrei gegen die
Decke der Halle , daß sie zu erbeben schien.

Draußen hörte der Regen auf . Minuten¬
lang kein Hauch , kein Ton , nicht die ge¬
ringste Bewegung unter dem drohenden
Himmel . Dann zuckte flammender Vernich¬
tungswille der Schöpfung — der erste Blitz
zur Erde und traf das Raubtierhaus . . .

Die Bestien brüllten auf , um dann jäh
zu schweigen — von dem Luftdruck gegen
die Rückwand ihrer Käfige geschleudert , von
der grellen Feuersäule , die vor ihnen nieder¬
gefahren , geblendet . So lagen sie, betäubt,
vernichtet , leise und wie furchtsam winselnd.
— Bis ein Heller Triumphschrei sie weckte:
Hassans Ruf . Der Blitz hatte seinen Käfig
gesprengt , die Vorderwand des Gitters lag
verbogen und gekrümmt auf dem Stein des
Fußbodens . Ueber das Eisen hinweg sprang
mit langem Satz der Tiger , stand mitten in
der Halle , sah sich um , sah , daß beide Tore
weit geöffnet standen , von der Kraft des
Blitzes auseinandergerissen.

Noch einmal schaute er nach seinen Ge¬
fährten , als überlegte er , wie ihnen zu
helfen sei . Dann lief er eilfertig zum Tors
hinaus . Der erste Blitz hatte das Unwetter
entfacht . Nun prasselte draußen der Regen,
zuckten die Blitze , krachten die Donner-
schläge . Einen Augenblick saß Hassan unter
dem Tor , putzte sich wie ein zahmes Kätz¬
chen, dann schoß er mit gewaltigen Sprün¬
gen hinaus , über den Weg , über den Rasen,
strich durch die Hecke der blühenden Rosen.

Sekunden später gellte ein tausendstim¬
miger Schrei auf . Hunderte von Menschen,
erbleicht , in zitternder Furcht , starrten in
namenloser Angst zur Veranda des Restau¬
rants hinüber , über deren Ballustrade der
mächtige Tiger schritt . — Hassan blieb
stehen , als er die Schreie hörte , sah auf die
Menschen , die wie hypnotisiert an seinem
Blicke hingen . Dann wandte er sich, schlüpfte

durch die Tischreihen im Garten und ver¬
schwand von neuem im Park . Ein Kellner
stürzte zum Telephon , alarmierte den noch
anwesenden Direktor . Der sammelte Wärter
um sich, bewaffnete sie und zog mit ihnen
aus , um den Tiger unschädlich zu machen.

Ein Brüllen , das sie erzittern ließ , wies
ihnen den Weg . Hassan streckte sich wohlig
unter dem Regen , rieb seine Nase an dem
feuchten Gras , schnupperte an dem Duft der
Rosen , wälzte sich strampelnd , schnurrend
auf der Wiese , sprang dann fröhlich weiter
durch das Land der neuen Freiheit . Kam
am Hirschgehege vorbei , da sah er ein Kitz¬
lein , das neugierig aus der Blockhütte sah.
Mit einem Sprung war er über die Ein¬
fassung, , stieß in die Hütte , packte änf-
brüllend das junge Reh , trank rotes Blut
und verschlang zartes , junges Fleisch . —

Draußen warteten seine Verfolger auf
ihn , denn keiner hatte den Mut , in die
Blockhütte einzudringen . So standen sie am
Gitter , hatten ihre Gewehre gespannt und
entsichert , lauerten . Der alte Franzek
brummte : „Es ist ein Jammer um Hassan.
Man sollte ihn doch nicht erschießen !" Der
Direktor schnitt ihm schnell das Wort ab:
„Es bleibt uns doch nichts anderes übrig,
Franzek ! Ja , wenn er sich nicht selber schon
seinen Fraß gesucht , dann könnte man
schnell eine Falle ausheben , ihn mit einem
Köder anlocken . Aber so — wollen Sie ihn
fangen , Franzek — so, mit den Händen viel¬
leicht ? , he ?" — der korpulente Mann ver¬
stummte . Hassan stand in der Tür der
Hütte , sah zu den Männern herüber . Keiner
fand unter diesem Blick den Mut , den Arm
zu heben , auf den Tiger zu schießen . Ehe
sie sich erholt hatten von ihrer Verwirrung,
war Hassan wieder über das Gitter gesetzt,
glitt rasch durch den blühenden Flox , ver-

kiii Llige
Es lag ungeheuer groß und drohend an

dem Fenster . Es traf Bernd mit einer so
dunkelstechenden Flamme , daß er erschüttert
den Blick senkte auf das damastene Tuch vor
sich, daß seine Hand zitternd den Silber-
löffel umspannte und er in der schwarzen
Flut der Mokkaschale seltsam -irrende Linien
und Kreise zu ziehen begann . Und wie einen
irren Aufschrei fühlte er jetzt die einsetzen¬
den Takte der Kapelle da drüben — wie
ein mildes Auspressen zerrissener Gefühle,
zerborstener Gedanken - — „Laß mich
— - laß mich - - - einmal-
deine — - Carmen sein - — !"

Bernd sah über die schimmernde Reihe
der Tische und Menschen des Kaffehaus -Pa-
lastes aber er sah sie nicht — er sah über
sie hinaus auf das Fenster , hinter dem die
Großstadtstraße in einem hohl -singenden
Ton dahinfloß und wieder tauchte , nein,
stürzte sein Blick in das entsetzlich -drohende
Auge dort.

„Not - Not - Not !" schrie
dieses Auge . „Seht ihr das nicht , ihr , die
ihr dort schreitet über weiche Teppiche , ihr,
die ihr dort sitzt auf schwellenden Sesseln,
seht ihr das nicht ? Seid ihr denn blind ge¬
worden von dem Glanz eures Geldes , daß
ihr nicht mehr sehen könnt die Not , die hier
draußen mit fahlen Wangen steht ? "

„Not - Not - Not !" schrie
dieses Auge . „Hört ihr das nicht , ihr , die
ihr dort lässige Kurzweil treibt , ihr , die ihr
dort tändelt in satter Behaglichkeit , hört ihr
das nicht ? Seid ihr denn taub geworden
durch das Rauschen eurer Genüsse , daß ihr
nicht mehr hören könnt die Not » die hier
draußen gellend schreit ? "

„Not - Not - Not !" schrie
dieses Auge . „Wißt ihr das nicht , ihr , die
ihr dort frohe Gedanken aneinanderreiht,
ihr , die ihr dort süßer Zufriedenheit nach¬
hängt , wißt ihr das nicht ? Seid ihr denn
so beherrscht von dem Bewußtsein eures
Glückes , daß ihr nichts mehr wissen könnt
von der Not , die hier draußen ungeheuer
sich aufreckt ? "

Und grauenvoll -drohend weitete sich das
Auge am Fenster , als es die Worte heraus¬
schleuderte : „Ihr dort an den beladenen Ti¬
schen, ihr Schweiger , ihr Prasser , wißt, .hgß
ihr nur Wenige seid . Die hier draußen
aber , die Hungernden , die Darbenden , das
laßt euch gesagt sein , sind viele - sind
Millionen — — sind Volksgenossen , sind
von eurem eigenen Volke.

Bernd erhob sich mit einem fstuck, zahlte
und eilte davon . Und erst dann löste sich
das grausig -quälende Bild von seiner
Seele , als er weit fort war , weit weit
draußen inmitten der Not seines Volkes.

schwand hinter den Rhododendronbüschen.
Ah — er wollte nichts wissen von den Men¬
schen, wollte nichts mit ihnen zu tun haben.
Sie hatten ihn lange genug gequält — fünf
lange Jahre — nun wollte er wieder frei
sein , frei , wollte wieder jagen und durch
die blühende , duftenden Dschungel streichen,
wollte sein Fell dem Regen preisgeben , den
Blitzen und der Sonne , wollte seine Glieder
strecken im Lauf und Sprung und , entron¬
nen dem -engen Käsig , das Licht trinken
und die Weite . . .

Die Wärter , beschämt , waren jetzt fest
entschlossen , ein Ende zu machen und eilten
dem Tiere nach . — Der alte Franzek war
es , der ihn zuerst sah . An dem japanischen
Brückchen , das sich zierlich und leuchtend rot
über den kleinen Weiher schwang . Hassan
trat behutsam aus der Hecke, verharrte win¬
dend einen Augenblick , dann sprang er auf
die Brücke , vermied sorglich den breiten
Weg , schritt langsam und balancierend da¬
hin . —

Der Direktor stand neben dem Alten , der
früher Jahrzehnte als Tierfänger und Jä-
ger in allen Erdteilen verbracht hatte und
dennoch die Tiere — und am stärksten die
großen Raubkatzen — mit leidenschaftlicher
Hingabe liebte . Aufgeregt stieß er ihn an:
„Sehen Sie doch, Franzek , sehen Sie ! Da
— da — schießen Sie , Mann . schießen Sie
doch !"

Der Alte hob langsam das Gewehr , zielte,
lange und sehr sorgfältig — dann fiel ein
Schuß . — Hassan schnellte mitten im Schritt
meterhoch auf , überschlug sich, stürzte breit
und klatschend in das Wasser , über das die
Weißen Schwäne entsetzt dahinstoben . . .

„Armer Hassan !" murmelte Franzek und
setzte die Winchester ab , „armes Tier !" . . .
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^ EMK -SerlkW
Lebgcken, gebrsten nnä

N8SS ""beeilt in groüer ^.usvsbl
ru inskigen Breisen.

„Vstvrtvr
Ostertorstr . 37 lgegenübe » vollreiksus)

»OSLXLOLLLLX
Lrer -, tBein- ,.nä 8pe » e-t7allz

Inbliber a . Lolbus , Ostertorstrsüe 28-29.
Kittagessen von 0.90 RK . bis 2.50 RK.
ilbenäessen von 1.— RK . bis 2.— ZK.
Lbüs.srktXI Lonrsrt«.8ovut»g.uitt»xVisoI.^ov2Srt

8ötlEt " Arlricbt
Lremens beliebteste Vergnügungsstätten

„Oake ^ rl âclla"
nnä §ar>o>-Lar

Labnbokstrassv
brsätlassige Lon ^ee». i,- / Isnrlcspellen

„OroK -Lremen"
T'anr , öar
Banlenstrsase

kietriebe täglicb bis 5 Dkr nscbts geöffnet

„Magdeburger Hof"
^4n äer lBeiäe 46-48

Hotel ooä dkeHtnurnot.

Lonrerk -tla/e , T'anr -Batast , Aar.
OroLer B s-^ bbsu.

Friesendonzen!

Lesucbt
Lremens kübrenäe Vergnügungsstätten:

Merla
«z

S » ll»» rvt , Hre » tsr,
Lebensv, " räiglceit.

bsur Lün -rler nnä Lapellen von Weltruf.
.4benä - nnä ?tsrl >rogramni.

leäen — ' benä nnä donntsgl

4 Ahr Lanz-Tee
mit groke ^ -um!

Atlantik

AMMlalt
Das bebsglicbe , stiinniung !e Labaret

läglicb 2 Lünstler -Vorkübrungen.
4-Dtrr-7ee nnä 8^ D/ir.

Lein Weinsvvsng ! Eintritt frei!
Lier -Üar , ^ tk-IBten, ti/leinterrassent

OAtlantik Kaffes"
Lreniens scbönstes Lonrerlkakkee.

^ 6 4 f/trr groKe Liinskter/conrerte.
Erstklassige Lapellen!

Zum Heifternest / Ps . H. Siedenbursj
blieäerdloclclsnä4, 1'elekon: lliiks8lelle Xieä.-Lloclclsnä
Lmpkekle mein bokal allen ^usklüglern unä Vereinen
LobI- unä Pinkel- sowie bntsnsssen ru mäkigen Prei8en

Hvrrvi »-^ risviii'
Rudolf Meier

Sansastr.6 Eansator)

unc! Umlzcivtsn sowie ks-
parokursri ru nis6r . ksrsclinvrig

M . 8I « wvrl8
airenxtisbs 45 / kolsnä 4533

Rücken, Lcklskrimmsr , LpelLeriwmer
Binrebiminer

Oio6e / luLwabl , billig

M.
Roienä 4499 , / lltenweg 4

Otto ^ onrsÄt
OroDseblsebterei
un6 l̂ leiscliivüren̂brrlc.
kk. Loe' ' <̂ome6beek,
sowie sile Î leiscl». unä
V̂urslwapen ru billigsten
/agespr -LiKen.

I »̂1lLei»8lr »Uv 35»
cb " lanä 5693.

SL » k» S« sa
KVOOl.I'

Dalmenstrsbe 15— kiolsnä 4561
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